
Olaf Richter und Saskia Körner gehören zum Ausbildungsteam der Wasserwacht Torgau, das Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu Rettungsschwimmern ausbildet. 
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Wasserwacht 
sucht Lebensretter.
Die Zahl der tödlichen Badeunfälle 
in Deutschland ist alarmierend hoch. 
Um Leben zu retten, startete die 
 Wasserwacht Torgau kürzlich ihr 
 wöchentliches Training im Aquavita. 
Olaf Richter und Saskia Körner 
 gehören zum Ausbildungsteam, das 
Kinder,  Jugendliche und Erwachsene 
zu  Rettungsschwimmern ausbildet. 
Sie gewähren einen Blick hinter die 
Kulissen der Ausbildung – und 
 erklären, warum auch mit über 
 50 Jahren der Einstieg noch gelingt. 
MEhR Auf SEITE 2.
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Leerstand trifft 
auf Kunst
Hans-Jürgen Kurandt 
im Gespräch am 
Sonntag über seine 
Pop-up-Kunstgalerie.  
SeiTe 3

Beste Azubis aus 
Laas und Köllitsch
Angehende Landwirte 
Alina Sauermann und 
Johannes Räde glän-
zen mit Abschlüssen. 
SeiTe 8

Brötchen und 
Brot im Test
Brotsommelier Maik 
Wegner nimmt vier 
 Bäckermeister in 
Nordsachsen unter 
die Lupe. SeiTe 9

Sächsische 
Sängerakademie: 
Torgau singt

Torgau. Torgau singt! – auch 
im Oktober: im Rahmen der Rat-
hauskonzerte kehren drei Absol-
venten der Internationalen 
Sächsischen Sängerakademie 
zum Preisträgerkonzert am 
 Freitag, den 9. Oktober nach 
Torgau zurück. Die seit inzwi-
schen 14 Jahren erfolgreiche 
Veranstaltung bringt immer wie-
der neue Gesangstalente hervor.

Genauso wie im Sommer 
bleibt es auch im Herbst interna-
tional: Aryna Davydova aus 
Russland, Ellert Blaer Gudjons-
son aus Island und Miltiadis 
 Tzirmourtos aus Griechenland 
sind allesamt Studenten der 
Leipziger Hochschule für Musik 
und Theater „Felix Mendelssohn 
Bartholdy“.

Bereits im Juli haben die Nach-
wuchssänger das Torgauer 
 Publikum bei mehreren Auftrit-
ten mit Operettenmelodien be-
geistert. Jetzt präsentieren die 
Besten der Besten ihre musikali-
sche Weiterentwicklung erneut 
bei einem heiteren Konzert im 
historischen Rathaussaal. 
 Moderiert und auf dem Klavier 
begleitet wird der Abend durch 
Prof. Heiko Reintzsch, ebenso 
von der Leipziger Hochschule.

2 Eintrittskarten im Vorverkauf 
zu je 15 Euro gibt es im Torgau-
Informations-Center am Markt-
platz, Telefon: (03421) 70140, 
 E-Mail: info@torgau-touris-
mus.de. Restkarten gibt es am an 
der Abendkasse zu je 17 Euro.

Sportler des Jahres 2026 gesucht
Jetzt Vorschläge einreichen und herausragende sportliche Leistungen würdigen
Torgau. Wer hat 2026 sport-
lich besonders auf sich aufmerk-
sam gemacht? Wer hat mit 
außergewöhnlichen Leistungen 
Medaillen und Titel errungen, 
wer hat sein Team zum Erfolg ge-
führt oder sich in besonderer 
Weise für den Sport engagiert? 
Die Stadt Torgau sucht gemein-
sam mit der Leipziger Volksbank 
ab sofort die Sportlerinnen und 
Sportler des Jahres 2026 – und 
zwar im gesamten Gebiet des 
ehemaligen Landkreises Torgau.

Im Mittelpunkt stehen erneut 
die besten Sportlerinnen und 
Sportler, Nachwuchssportlerin-

nen und Nachwuchssportler so-
wie erfolgreichen Mannschaf-
ten. Darüber hinaus werden be-
sondere Leistungen und Ver-
dienste rund um den Sport ge-
würdigt. So sind Auszeichnun-
gen für den erfolgreichsten Trai-
ner, ein herausragendes ehren-
amtliche Engagement, die Leis-
tung eines Unparteiischen sowie 
für ein sportliches Lebenswerk 
vorgesehen.

Vereine können jetzt ihre No-
minierungen einreichen: Die No-
minierungsphase ist ab sofort er-
öffnet. Vereine aus dem gesam-
ten Altkreis Torgau sind aufgeru-

fen, ihre erfolgreichen Sportle-
rinnen und Sportler sowie 
Mannschaften vorzuschlagen. 
Entscheidend ist dabei eine 
nachvollziehbare Aufschlüsse-
lung der sportlichen Leistungen 
im Jahr 2026. Die Vorschläge 
können per E-Mail an die Presse-
stelle der Stadt Torgau unter 
e.jack@torgau.de eingereicht 
werden. Einsendeschluss ist der 
30. November 2026.

Die Gewinner werden im Rah-
men des nächsten Sportlerballs 
am 13. März 2027 im Torgauer 
Kulturhaus geehrt. Damit bietet 
die Veranstaltung erneut eine 

große Bühne für diejenigen, die 
mit ihrem sportlichen Können, 
ihrem Einsatz und ihrer Leiden-
schaft den Sport in der Region 
prägen.

Jetzt Vorschläge einreichen 
und die Sportlerinnen, Sportler 
und Mannschaften nominieren, 
die 2026 Besonderes geleistet 
haben! Bei der Sportlerwahl 
2025 waren insgesamt 11 Ein-
zelsportlerinnen und -sportler 
sowie fünf Mannschaften nomi-
niert worden. In der Kategorie 
„Sportler des Jahres“ setzte sich 
Hammerwerfer Lukas Winkler 
aus Neußen an die Spitze.  PM

Beim Sportlerball am 13. März 
2027 werden die Gewinner ge-
kürt. Grafik: Stadt Torgau

Preisgekrönte Nachwuchs -
sänger zu Gast in Torgau: Aryna 
 Davydova,  Ellert Blaer 
 Gudjonsson, Prof. Heiko 
Reintzsch, Miltiadis  
 Tzirmourtos gestaltet das 
Rathauskonzert am 9. Oktober. 

Foto: Andreas H Birkigt
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lich nur seine Schwimmfähigkei-
ten verbessern. „Ich habe für den 
Abschluss etwa ein halbes Jahr 
benötigt“, blickt er zurück. Selbst 
das Streckentauchen, sei danach 
kein Problem mehr gewesen. 
Richter teilt nun sein Wissen mit 
Neulingen und wünscht sich, 
dass sich noch mehr Erzieher 
einer Herausforderung stellen. 
Denn mit der Rettungsschwim-
merurkunde in der Tasche sei die 
Organisation und Absicherung 
von Badeausflügen einfacher.

Vor allem kleine Unfälle bestim-
men das Leben eines Rettungs-
schwimmers. „Ich selbst musste 
mich zum Glück noch keiner le-
bensbedrohlichen Situation stel-
len“, sagt Richter. Doch es beru-
higt ihn, dass er im Ernstfall auf 
seine Ausbildung bauen kann. 
„Deswegen ist das regelmäßige 
Training so wichtig. Routinen 
müssen sich einschleifen“, sagt 
er. Dabei sind es oftmals Insekten-
stiche oder Stürze, bei denen ein 
Rettungsschwimmer Erste Hilfe 
leisten muss. Auch dies wird den 

Ausbildungsteilnehmern vermit-
telt.

Wer Lust hat, in Torgau einmal 
im Aquavita zu einem Schnup-
pertraining vorbeizuschauen, 
kann dies mittwochs, von 18 bis 
19 Uhr, tun. Dass sich Ältere da-
bei mit interessierten Teenagern 
die Bahnen teilen, sei nach An-
sicht Richters kein Problem. 
„Diese verantwortungsvolle 
Ausbildung bereitet jedem Teil-
nehmer eine Menge Spaß“, 
schiebt der Schildauer nach.

Wichtig ist nach Angabe Sas-
kia Körners lediglich das See-
pferdchen-Abzeichen (das offi-
zielle Frühschwimmerabzei-
chen). „Natürlich sollten alle In-
teressenten auch große Lust ha-
ben, sich im Wasser zu bewe-
gen“, sagt sie. Wer sich ob seiner 
Gesundheit nicht ganz sicher ist, 
sollte dies mit seinem Hausarzt 
abklären. Wer zwei oder drei 
Mal in das Training hineinge-
schnuppert habe, könne sich 
dann entscheiden, ob er weiter-
machen wolle. Dann würden 

Wöchentlich findet das Lebensretter-Training in der Schwimmhalle 
Aquavita in Torgau statt. Foto: Silke Kasten

Lebensretter von morgen 
starten ins Training
TOrGAuEr WASSErWAcHT bildet Nachwuchs für den Ernstfall im Wasser aus

unter anderem 72 Euro fällig. 
Geld, mit dem die Nutzung des 
Aquavitas abgegolten werden 
kann.

Aktuell zählt die Torgauer Was-
serwacht 18 Jungen und Mäd-
chen im Alter von sechs bis elf 
Jahren in der „kleinen Gruppe“. 
Trainiert wird mittwochs, 18 bis 
19 Uhr, unter der Aufsicht von 
Diana Lange (Ausbilderin). In der 
nachfolgenden Gruppe (19 bis 20 
Uhr) tummeln sich 22 Jugendli-
che und zwölf Erwachsene, die 
vom Ausbilderteam Enrico Süp-
titz, Roland Hartleb, Steffen Fa-
bian, Saskia Körner und Olaf 
Richter trainiert werden.

Wie fit das regelmäßige 
Schwimm- und Tauchtraining 
hält, zeigt eindrucksvoll das Bei-
spiel Roland Hartlebs. Der Senior 
ist trotz seines Alters von 85 Jah-
ren fit wie ein Turnschuh. Hart-
leb war auch in diesem Sommer 
als Rettungsschwimmer fürs 
DLRG an der Ostseeküste im Ein-
satz, und das gleich zwei Mal. 
„In meinen beiden jeweils 14-tä-
gigen Einsatzzyklen in Baabe 
 bekam ich es diesmal nicht mit 
lebensbedrohlichen Einsätzen 
zu tun“, atmet der Mann aus 
Dommitzsch auf. Dass dies auch 
anders sein kann, erlebte er in 
seinen sechs Jahrzehnten als 
Rettungsschwimmer zur Genü-
ge. Dabei waren es vor allem 
Kreislaufprobleme von Personen 
im Flachwasser, die ihn als Ret-
tungsschwimmer forderten.

Hartleb bildete einst im Wald-
bad Dommitzsch und in der 
Schwimmhalle Torgau Genera-
tionen von Rettungsschwim-
mern aus. Bis zu 30 Prüfungen 
nahm er zu DDR-Zeiten im Jahr 
ab. Noch immer begleitet er im 
Torgauer Aquavita wöchentlich 
Jugendliche auf dem Weg zu de-
ren Rettungsschwimmerprü-
fung. ChrisTian WendT

Offenes Runde: 
„Wie arbeitet  
die Justiz?“
TOrgau. Im Rahmen der Reihe 
„Kontrovers vor Ort“ der Sächsi-
schen Landeszentrale für politi-
sche Bildung findet im Erinne-
rungsort Torgau, Schloßstraße 
27, Schloss Hartenfels (Flügel B) 
am 5. Oktober eine offene Ge-
sprächsrunde mit Constanze 
Geiert, Staatsministerin der Jus-
tiz, statt. Beginn ist 19 Uhr. Im 
Mittelpunkt des Gesprächs 
steht, wie die Justiz arbeitet und 
vor welchen Herausforderun-
gen sie dabei in einer digitalisier-
ten und beschleunigten Welt 
steht. Beleuchtet wird, warum 
Staatsanwaltschaften und Ge-
richte als Schutzschild für den 
Bürger fungieren und was das 
Fundament eines stabilen 
Rechtsstaats bildet. Koopera-
tionspartner der Veranstaltung 
ist die Volkshochschule Nord-
sachsen. PM

Schmuck, Bier 
und Torten
TOrgau. Die Geschäftsstelle 
Torgau der Volkshochschule 
Nordsachsen lädt zu folgenden 
Veranstaltungen: 
3 Eigene Schmuckstücke kann 
man mit Biegedraht und 
 Cabochon am Mittwoch, 7. Ok-
tober, 18.15 Uhr gestalten.
3 Ein 12-wöchiger krankenkas-
sengeförderter Kurs „QiGong” 
beginnt am Donnerstag, 8. Ok-
tober, 18.15 Uhr.
3 Das „Kulturgut Bier” lernen 
Interessierte in ganzer Vielfalt 
am Freitag, 9. Oktober ab 19.30 
Uhr kennen.
3 Am Samstag, 10. Oktober, ab 
9 Uhr erlernen Einsteiger in der 
Lehrküche des Förderzentrums 
Torgau, Promenade, das Torten-
dekorieren mit Fondant, einer 
ess- und formbaren Zuckermasse.
Alle Lehrgänge finden, wenn 
nicht anders angegeben, in der 
Volkshochschule Torgau in der 
Puschkinstraße 3 statt und sind 
unter 03421/7587220 oder 
www.vhs-nordsachsen.de 
buchbar. PM

TOrgau. Die Badesaison ist be-
endet, die Saison der angehen-
den Rettungsschwimmer be-
ginnt hat begonnen: Nach der 
Zeit im Freiwasser im Schildauer 
Seebad geht es für die Schützlin-
ge der Torgauer Wasserwacht 
seit Mitte September im Torgau-
er Aquavita weiter. Beim wö-
chentlichen Training holen sich 
die zumeist Kinder und Jugendli-
chen das Rüstzeug, um andere 
vor tödlichen Badeunfällen zu 
bewahren.

Wie wichtig der Job der Ret-
tungsschwimmer ist, machen 
die Zahlen der Deutschen Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft 
(DLRG) deutlich: In den ersten 
sieben Monaten des Jahres ka-
men deutschlandweit mindes-
tens 261 Menschen in Gewäs-
sern ums Leben. Allein 189 Men-
schen ertranken in der Badesai-
son zwischen Anfang Mai und 
Ende Juli. Letztmals kamen in 
diesem Zeitraum 2019 mehr 
Menschen ums Leben (220).

„Das sind alarmierende Zah-
len“, finden Saskia Körner (51) 
und Olaf Richter (55). Beide zäh-
len zum Ausbildungsteam der 
Torgauer Wasserwacht. Wäh-
rend die Zahnärztin aus Torgau 
bereits im Alter von 15 Jahren 
mit der Wasserwacht in Berüh-
rung kam, ist Schildaus Hort- 
und Kitaleiter Richter – wenn 
man so will – ein Spätstarter. Erst 
vor sechs Jahren hatte er sich für 
eine Rettungsschwimmerausbil-
dung entschieden. Der Lohn des 
Ganzen: Richter ist Träger des 
goldenen Rettungsschwimmer-
abzeichens.

Der Schildauer ist ein gutes Bei-
spiel dafür, dass mit Willen, Aus-
dauer und regelmäßigen Trai-
ningseinheiten solch eine He-
rausforderung auch im etwas 
fortgeschrittenen Alter kein Pro-
blem ist. Dabei wollte er eigent-

Austausch mit Betroffenen: 
Treffpunkt Selbsthilfe Krebs
TOrgau/OsChaTz. Gesund-
heitsamt und Volkshochschule 
(VHS) des Landkreises Nordsach-
sen haben in Torgau und 
Oschatz einen regelmäßigen 
„Treffpunkt Selbsthilfe Krebs“ 
geschaffen. Der Austausch mit 
Gleichbetroffenen unterstützt 
Erkrankte und deren Angehöri-
ge bei der Bewältigung ihrer 
 Lebenssituation.

An der Volkshochschule in 
Oschatz (Telefon 03421/758-7241)
findet der kostenfreie, konfes-
sionell ungebundene Treffpunkt 
jeden zweiten Montag im 
 Monat von 15.30 bis 16.30 Uhr 
statt, an der VHS in Torgau 
 (Telefon 03421/758-7220) je-
den zweiten Dienstag von 16 bis 
17.30 Uhr. Die nächsten Termine 
sind somit am 12. und 13. Okto-
ber, 10. und 11. November 
 sowie am 8. und 14. Dezember.

PM

2 Nähere Informationen und 
Anmel dungen für Oschatz oder 
Torgau:  www.vhs-nordsachsen.de/
kurssuche/kurs/Treffpunkt-
Selbsthilfe-Krebs/OHOZ00003, 
www.vhs-nordsachsen.de/ 
kurssuche/kurs/Treffpunkt-
Selbsthilfe-Krebs/OHTG00002. 

Auch spontanes  Erscheinen zu 
den Angeboten ist möglich. 

Änderungen vorbehalten

Tagesessen
vom 5. bis 9. Oktober 2026
Schenkweg 2, 04860 Welsau,
Tel. 03421 906191

Ruhetag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

• Hausgemachte gefüllte Paprikaschote a,c,g,j 6,30 €
mit Kartoffeln & Soße a,g,i

• Bauernfrühstück c,g 5,90 €
mit Jagdwurst 2,3,10,i,j, Gewürzgurke 2,8

• Schweineroulade 2,3,8,j 6,30 €
Apfelrotkohl 8 und Kartoffelklöße a,c & Soße a,i,g,j

• Schlemmerfilet 5,90 €
vom Seelachs, Broccoli-Sahnesoße a,g, Buttererbsen a und Reis

• Putenrahmgeschnetzeltes 6,30 €
Kaisergemüse a, Reis & Rahmsoße a,i,g,j

• Schweineschnitzel a,c,g, 5,90 €
mit hausgemachtem Kartoffelsalat 2,8,a,c,j und Spiegelei

• Mit Mozzarella g überbackene Hähnchenbrust 6,30 €
Rahmsoße a,i,g,j, Leipziger Allerlei a und Reis

• Makkaroni-Gemüse-Pfanne g,a,c 5,90 €
mit Putenstr., Broccoli, gr. Bohnen, Karotten, Champ. & Rahmsoße a,i,g,j

Hochzeit / Hochzeitsjubiläum
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GeSPräch AM SonnTAG

Aus leer mach lebendig
Der Mann hinter der POP-UP-KUNSTGALERIE: HANS-jÜRGEN KURANDT im Gespräch mit dem SonntagsWochenblatt

TOrGau. Es ist Halbzeit in der 
Pop-up-Kunstgalerie: Seit dem 
18. Juli finden Kunstinteressierte 
im ehemaligen Uhrmacher-
geschäft Pollascheck eine breit 
gefächerte Ausstellung mit 
Künstlerinnen und Künstlern 
aus der Region. Im Gespräch er-
zählt der Initiator Hans-Jürgen 
Kurandt, wie es dazu kam und 
warum sich ein Besuch an die-
sem Wochenende richtig lohnt.

Herr Kurandt, Sie sind seit 
vielen Jahren bekannt in der 
Torgauer Kunstszene – wa-
ren Sie schon immer kunstin-
teressiert? 
Hans-Jürgen Kurandt: Eigent-
lich schon. Ich bin gebürtiger 
Torgauer und habe immer hier 
gelebt. Schon als Kind habe ich 
Klavierunterricht genommen 
und bin dadurch später zur 
Amateurmusik gekommen. 
Mehr als 20 Jahre war ich mit 
meinen Musikerkollegen rund 
um Torgau unterwegs. Wir ha-
ben hier viel mitgestaltet. Ge-
malt habe ich auch schon immer 
gern. Im Berufsleben ist das alles 
in den Hintergrund getreten, 
aber im Ruhestand habe ich so 
richtig angefangen mit der Ma-
lerei. Nicht, um etwas zu verkau-
fen, sondern aus Spaß an der 
Freude. Ich bin Hobbymaler und 
mache, was mir gefällt. Haupt-
sächlich male ich Stadtansichten 
von Torgau, die gibt es übrigens 
auch als Ansichtskarten in der 
Torgau Information. 

Sie haben aber auch schon 
Objektkunst ausgestellt, die 
sich oft um Redewendungen 
dreht – wie kamen Sie aus-
gerechnet auf dieses Thema?
Hans-Jürgen Kurandt: Ich ha-
be öfter mal so ein paar Ideen 
(lacht). Doppeldeutigkeiten und 
Wortspielereien haben mich im-
mer schon fasziniert. Es gibt  so 
viele alte Sprichwörter, die wir 
einfach gebrauchen, aber gar 
nicht mehr wissen, woher  sie 
kommen. Ich habe versucht, 
 solche Ausdrücke bildlich und 
plastisch umzusetzen – den 
 Bücherwurm, das Kaffeekränz-
chen oder Nägel mit Köpfen 
 machen. In der Ausstellung 
 waren die Objekte nicht betitelt, 
da musste der Betrachter um die 
Ecke denken und selbst drauf-
kommen. Das ist ganz gut an -
gekommen. 

Gibt es eine Redewendung, 
an der Sie sich die Zähne 
ausgebissen haben?
Hans-Jürgen Kurandt: Es gab 
einige, bei denen ich lange über-
legen musste! Wie stellt man 
zum Beispiel Kopfsteinpflaster 
dar? Das Wort sagt man so lang-
hin, aber wie setzt man das jetzt 
künstlerisch um? Schließlich ha-
be ich einen Styroporkopf ge-
funden und einen Pflasterstein 
in der passenden Größe. Den ha-
be ich in den Kopf eingesetzt, ein 
Pflaster drauf geklebt und das 
Ganze auf einer Platte serviert. 
Da muss man mit ein bisschen 
Fantasie ran gehen. 

Sie waren viel beschäftigt in 
der Torgauer Szene – haben 
Sie vor der Pop-up-Kunstga-
lerie auch andere Ausstel-
lungen organisiert?
Hans-Jürgen Kurandt: Meine 
erste Ausstellung war eine Rück-
schau über die Tanzmusik in 
 Torgau. Gemeinsam mit meinen 
alten Musikerkollegen haben 
wir die Musikszene von den 
 50ern bis zur Wende beleuchtet 
und die Original-Instrumente 
von Torgauer Musikkapellen 
ausgestellt. Das wurde sehr gut 
angenommen, weil es eben so 
lokal war. Später habe ich noch 
eine Bilderausstellung gemacht 
über Maler aus Torgau, die sonst 
kaum eine Chance hatten, aus-
gestellt zu werden.

Wie kam Ihnen dann die 
Idee zur „Galerie auf Zeit“?
Hans-Jürgen Kurandt: Das 
Problem in kleinen Städten ist das 
Aussterben der Einzelhändler, 
das ist auch in Torgau deutlich 
sichtbar. Das stört mich, weil die 
leerstehenden Geschäfte auch 
unansehnlich werden. Bemü-
hungen, solche Räume zu bele-
ben, gibt’s ja schon lange. Ich 
wollte dieses alte Geschäft an der 
Ecke zum Rathaus wieder begeh-
bar machen. Hier war früher ein 
Uhrmacher, danach ein Modela-
den und seit acht Jahren steht es 
als verlassene Baustelle leer. Es tat 
mir leid, dass das so verfällt. Der 
Vermieter hat mir die Räume kos-
tenfrei zur Ver fügung gestellt. 
Mit Freunden und Familie habe 
ich auf geräumt, um den leerste-
henden Raum über die Sommer-
zeit zu beleben. In Torgau gibt es 
noch viele Geschäfte, die man so 
 nutzen könnte. Die Lage direkt 

am Rathaus ist wirklich günstig, 
auch für Touristen, die ihre Runde 
durch die Altstadt drehen. 

Füllt die Pop-up-Kunst -
galerie auch eine Lücke im 
Kulturleben der Stadt? 
Hans-Jürgen Kurandt: Nein, in 
Torgau wird schon sehr viel ge-

macht, was Kultur angeht. Wir 
haben so vielfältige Veranstal-
tungen, Musik, und Theater. 
Wir haben zum Beispiel die 
 Kulturbastion und das Kultur-
haus, die Musikschule ist aktiv 
mit der Sängerakademie. Es gibt 
auch eine feste Kunstgalerie 
und den Johann Kentmann 

 Verein – die sind schon seit 
40 Jahren tätig und machen tol-
le Sachen, richtig vielseitig und 
überall präsent. Da sehe ich 
mich überhaupt nicht als Kon-
kurrenz, sondern als eine kleine 
Bereicherung auf kurze Zeit. 
Kulturell ist in Torgau schon eini-
ges los. 

Wie haben Sie die Kunst ins 
alte Uhrmachergeschäft ge-
bracht – wer stellt in Ihrer 
Pop-up-Kunstgalerie aus?
Hans-Jürgen Kurandt: Ich 
 habe vor allem Torgauer Hobby-
maler, Künstlerinnen und 
Künstler und aus der Region 
 gefragt. Aber auch Freunden 
und  Bekannten aus Leipzig, 
 Berlin oder Potsdam sowie einer 
Künstlerin aus Wittenberg habe 
ich meinen Vorschlag unter -
breitet. So kam ein bunter Mix 
der zeitgenössischen Kunst zu-
sammen. Hier finden Sie ganz 
unterschiedliche Techniken und 
Stile, etwa Ölmalerei oder Acryl, 
Fotografie oder Installationen. 
Es ist eine etwas andere Art von 
Galerie geworden. Manche sind 
ja sehr streng gehalten, bei mir 
ist eher locker. Dieses Lockere 
hat sich von vornherein so er -
geben, weil das Geschäft eben 
ist wie es ist. Im Ambiente der 
 alten Baustelle kann es gar nicht 
so streng sein – wenn Putz von 
der Wand abbröckelt. Hier kann 
man entspannt mit mir oder den 
an wesenden Künstlerinnen 
und Künstlern in Kontakt 
 kommen.

Was können Ihre Besucher 
denn erwarten, wenn sie an 
diesem Wochenende vorbei-
kommen?
Hans-Jürgen Kurandt: Das 
Besondere ist natürlich das 
erwähnte Ambiente – die verlas-
sene Baustelle im Kontrast zur 
modernen Kunst. Zum Stadtfest 
am 3. und 4. Oktober habe ich 
viele der Künstlerinnen und 
Künstler, die hier ausstellen, ein-
geladen. Das ist dann die geball-
te Ladung (lacht). Mit ihnen 
kann man sich angenehm unter-
halten, wenn man Fragen hat 
oder sich einfach interessiert. 
Mein alter Musikerkollege Hans-
Joachim Bass spielt Gitarre zur 
musikalischen Begleitung. Er ist 
sonst mit seiner Frau als Duo 
Akkord B unterwegs. Wer 
möchte, kriegt dazu auch einen 
Kaffee aus der Thermoskanne.
InTervIew: JulIane GrOh 

2 Die Pop-up-Kunstgalerie in der 
Breiten Straße 2 / Ecke Leipziger 
Straße ist bis zum 18. Oktober 
immer samstags und sonntags 
von 13 bis 17 Uhr geöffnet, 
Künstlerinnen und Künstler sind 
an jedem Wochenende vor Ort. 

Kunst auf der Baustelle: 
Die Pop-up-Kunstgalerie 
hat besonderen Charme 
(Bild oben). Der gebürtige 
Torgauer und Initiator der 
Galerie, Hans-Jürgen 
 Kurandt, malt Stadtan-
sichten (Bild rechts) und 
inter-pretiert bekannte 
Redewendungen wie das 
Kopfsteinpflaster als 
 Objektkunst. (Bild links).

Fotos: privat

TOrGau. Philatelistinnen und 
Philatelisten aus der Region zwi-
schen Berlin und dem Erzgebir-
ge sowie weitere Interessierte 
werden am Sonnabend, 10. Ok-
tober, in Torgau zum Tag der 
Briefmarke erwartet. Die Veran-
staltung beginnt um 10 Uhr im 
Großen Saal des Rathauses.

Der Torgauer Philatelistenver-
ein ist Gastgeber für die Mitglie-
der des Philatelisten-Verbandes 
Nordost e.V. sowie für Briefmar-
kensammlerinnen und Brief-
markensammler und alle weite-
ren Interessierten. Nach 1952 
und 2015 wird der Tag der Brief-
marke damit zum dritten Mal in 
Torgau ausgerichtet.

Stand dieser Tag 1952 ganz im 
Zeichen der damaligen politi-
schen Verhältnisse in der DDR 
(Losung: „Philatelisten – Kämp-
fer für den Frieden“), wurde 
2015 das für Torgau wichtige 
Thema „Reformation“ in den 
Mittelpunkt gerückt. In diesem 

Poesie und 
Melodie
TOrGau. Unter dem Titel „Poe-
sie und Melodie – Ich geh mit mei-
ner Laterne“ findet am 6. Oktober 
im Barocksaal der Stadtbibliothek 
Torgau ab 18 Uhr eine besondere 
Veranstaltung statt. Die Kreismu-
sikschule „Heinrich Schütz“ 
Nordsachsen und die Bibliothek 
laden zu einer Stunde voller litera-
rischer Klänge und musikalischer 
Darbietungen. Eintritt ist frei, um 
Spende wird gebeten. PM

Mit Herz, Kompetenz und 
Teamgeist ins Berufsleben
Ausbildungsstart an den HEIMERER ScHULEN IN DöBELN UND OScHATz
Döbeln/OschaTz. Neue Ge-
sichter, erste Freundschaften, 
spannende Erfahrungen und 
ein gemeinsames Ziel: der Start 
in einen Beruf, der etwas be-
wegt. An den Heimerer Schu-
len in Döbeln und Oschatz star-
tet für die neuen Auszubilden-
den ein neuer Lebensabschnitt 
– mit viel Herz, Praxisnähe und 
der Gewissheit, auf diesem 
Weg nicht allein zu sein. 

Wie vielfältig dieser Start 
sein kann, zeigt die Klasse 
PH18 in Döbeln, die ihre Aus-
bildung zur Krankenpflegehil-
fe begonnen hat. In den Ein-
führungstagen ging es zu-
nächst darum, aus vielen neu-
en Gesichtern eine Gemein-
schaft zu machen. Bei einer 
Schulrallye, Teamspielen und 
einem gemeinsamen Früh-
stück wurde gelacht, auspro-
biert und sich kennengelernt. 
Ein eigenes Klassenlogo ent-
stand ebenfalls – ein kleines 
Zeichen dafür, dass aus einzel-
nen Auszubildenden eine Ge-
meinschaft werden kann. 

Doch auch die fachlichen 
Grundlagen kamen nicht zu 
kurz. Die Schülerinnen und 
Schüler beschäftigten sich 
unter anderem mit Schweige-
pflicht und professioneller 

Kommunikation sowie mit Hy-
giene, Kinästhetik und rücken-
schonendem Arbeiten. The-
men, die schon während der 
Ausbildung zeigen, worauf es 
später im Berufsalltag an-
kommt: Verantwortung über-
nehmen, aufmerksam sein 
und Menschen mit Respekt be-
gegnen. 

HEILERzIEHUNGSPFLEGE: 
EIN BERUF, DER MENScHEN 
BEWEGT 

Menschen begleiten, Fähigkei-
ten entdecken, Selbstständig-
keit fördern und gemeinsam 
kleine und große Erfolge erle-
ben – genau das macht die 
Heilerziehungspflege so be-
sonders.  Heilerziehungspfle-
gerinnen und Heilerziehungs-
pfleger arbeiten eng mit Men-
schen mit Behinderungen zu-
sammen und gestalten ihren 
Alltag aktiv mit. Dabei steht 
immer der einzelne Mensch 
mit seinen persönlichen Be-
dürfnissen, Wünschen und Fä-
higkeiten im Mittelpunkt. Es 
geht darum, zuzuhören, Ver-
trauen aufzubauen und ge-
meinsam Wege zu finden, die 
ein möglichst selbstbestimm-
tes Leben ermöglichen. 

NEUE PERSPEKTIvE AB 2027 

Auch das Ausbildungsangebot 
entwickelt sich weiter: Ab Sep-
tember 2027 wird an allen säch-
sischen Heimerer Schulen die 
neue Ausbildung zur Pflege-
fachassistenz angeboten. Damit 
entsteht eine weitere Möglich-
keit, in das Berufsfeld Pflege ein-
zusteigen und sich beruflich 
weiterzuentwickeln.

Wer selbst über eine Ausbil-
dung bei Heimerer nachdenkt, 
kann die Schulen in Döbeln und 
Oschatz persönlich kennenler-
nen. Bei den Heimerer Informa-
tionsnachmittagen und Tagen 

der offenen Tür gibt es die Gele-
genheit, einen Blick hinter die 
Kulissen zu werfen. 

2 Informationsnachmittag: 
26. November 2026, 15 bis 17 Uhr, 
Heimerer Schulen, 
 Friedrichstraße 25, 04720 Döbeln 

Tag der offenen Tür Döbeln:  
6. März 2027,  9.30 bis 13 Uhr, 
 Heimerer Schulen, 
 Friedrichstraße 25, 04720 Döbeln 

Tag der offenen Tür Oschatz:  
23. März 2027,  15 bis 18 Uhr, 
 Heimerer Schulen, 
Riesaer Straße 23, 04758 Oschatz 

In den Heimerer Schulen steht die Arbeit mit Menschen im Mittel-
punkt. Foto: PM

ANZEIGEAlles rund ums Glas
TAG DER BRIEFMARKE: Torgauer Philatelisten

Jahr wird das 100-jährige Jubilä-
um der Glasproduktion in Tor-
gau zum Thema gemacht. Dazu 
passend gibt es während der 
Veranstaltung einen Sonder-
briefumschlag mit der Darstel-
lung des Torgauer Glaswerkes 
aus der Zeit um 1935. Eine Brief-
marke ist auf dem Umschlag 
aufgedruckt und zeigt eine An-
sicht der Schlosses Hartenfels. 
Der Umschlag ist mit einem ent-
sprechend postalischen Sonder-
stempel, der einen Glasarbeiter 
bei der Arbeit zeigt, versehen.

Das geplante Programm für 
die Veranstaltung beinhaltet 
verschiedenen philatelistische 
Vorträge, zum Beispiel über die 
Produktion von Briefumschlä-
gen mit aufgedruckten Brief-
marken im Torgauer Papierver-
arbeitungswerk. Weiterhin gibt 
es vielfältigen Informationen 
von Seiten des Landesverbandes 
und des Philatelistenverein Tor-
gau. PM

Passend zur 
 Veranstaltung 
gibt es einen 
Sonderbrief -
umschlag mit 
Darstellung  des 
Torgauer 
 Glaswerkes. 
Abbildung: privat

HALLO BABY

Nazira
Geburtsdatum: 12.09.2026
Geburtszeitpunkt: 01:00 Uhr
Geburtsgröße: 48 Zentimeter
Geburtsgewicht: 2810 Gramm
Geburtsort: KHTorgau
Wohnort: Mockrehna

Mit freundlicher Unterstützung
von babysmile24.de

Merle Marie
Geburtsdatum: 09.09.2026
Geburtszeitpunkt: 04:26 Uhr
Geburtsgröße: 58 Zentimeter
Geburtsgewicht: 4490 Gramm
Geburtsort: KHTorgau
Wohnort: Torgau

Mit freundlicher Unterstützung
von babysmile24.de

Oskar Matthias
Geburtsdatum: 13.09.2026
Geburtszeitpunkt: 04:10 Uhr
Geburtsgröße: 49 Zentimeter
Geburtsgewicht: 2980 Gramm
Geburtsort: KHTorgau
Wohnort: Schildau

Mit freundlicher Unterstützung
von babysmile24.de

Deutschland - ein Land der
Schmerzpatienten. Sind Sie
vielleicht auch betroffen? Ca. fünf
Millionen Menschen leiden an
Polyneuropathie. Zu den
häufigsten Ursachen zählen
Diabetes mellitus, Dialyse,
Chemotherapie, Medikamenten-
einnahme und starker Alkohol-
konsum. Rund ein Drittel aller
Ursachen bleibt jedoch ungeklärt.
Werden Sie aktiv und informieren
sich beim Beratungs-Tag über die
alternative nicht schulmedizinische
HiToP®-Hochtontherapie.
Donnerstag, den 08.10.2026
Hahnemann-Apotheke
im PEP Torgau
Außenring1,04860Torgau
Bitte vereinbaren Sie noch heute
Ihren persönlichenBeratungstermin,
auch telefonisch möglich.
Apothekerin Heide Schulz
Telefon: 03421 - 77 58 24

KRIBBELN, BRENNEN,

TAUBE FÜSSE?
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chen. Zudem gibt es Gelegen-
heiten, sich mit Räucherfisch 
frisch aus dem Rauch zu versor-
gen, etwa Forellen und Saiblin-
ge. Auch frischer Fisch wird ver-
kauft, natürlich der Karpfen, 
auch als grätenfreies Filet. 
Neben dem Fisch werden ein 
Rummel und die Händlermeile 
das Fest umrahmen. 

Die Händlermeile reicht vom 
Damm-Eingang bis hin zum 
Damm-Ausgang. Auf ihr locken 
herzhafte und süße Leckereien 
sowie Verkaufswaren. Hingu-
cker ist zudem das Riesenrad. 
Wer einen Abstecher ins Festzelt 
macht, wird zu verschiedenen 
Zeiten von den Wermsdorfer 
Blasmusikanten und den Jahna-
taler Blasmusikanten verwöhnt. 
Im Festzelt startet am Samstag 
ab 18 Uhr ein buntes Bühnen-
programm, das ab 20 Uhr in die 
Party mit drei DJs übergeht.

Gebührenpflichtige Park -
flächen gibt es wenige Geh -
minuten entfernt. Sam

Die  20. Sächsische und Werms-
dorfer Fischkönigin Janine Ros-
sol eröffnet mit August dem 
Starken alias Andreas Hüttner 
das Fest. Foto: Bärbel Schumann

Zweitakt-Kult auf der Hebebühne
Seit den 80ern schraubt Frank Jaster an Simson-Klassikern – mit seinem Vater bringt der „SiMSON-DOKTOr“
jedes Zweirad wieder auf die Straße
BaD DüBen. Es riecht nach 
Zweitaktgemisch und Öl, wenn 
Frank Jaster die Tür seiner Werk-
statt im Bad Dübener Ortsteil 
Hammermühle aufschließt. Zwi-
schen Regalen voller Kolben, 
Vergaser und Blinker in Simson-
Blau steht eine S51 auf der 
Hebebühne, Baujahr 1986, 
mehr Rost als Lack. Für die meis-
ten wäre sie Schrott. Für den 
„Simson-Doktor“ aus der Dübe-
ner Heide ist sie ein Fall wie jeder 
andere – lösbar.

VOM MOTOcrOSS-TaLENT
zuM SiMSON-ExPErTEN

Seit den frühen Achtzigerjahren 
schraubt der gelernte Kfz-
Mechaniker an den kleinen Ost-
mopeds, die einst durch jedes 
DDR-Dorf knatterten und inzwi-
schen längst Kultstatus haben – 
nicht nur bei der Jugend. Er selbst 
ist mit ihnen aufgewachsen. Zu 
Ostzeiten jagte der heute 60-Jäh-
rige mit einer Motocrossmaschine 
über Rennstrecken in der ganzen 

DDR. „Ich bin mit Motocross groß 
geworden und hatte vor der Wen-
de sogar eine Lizenz und durfte 
mit 15 Jahren bei Meisterschaften 
im Motocross mitfahren. Gelan-
det bin ich dort im guten Mittel-
feld. Die letzten Rennen habe ich 
dann kurz nach der Wende be-
stritten“, blickt Jaster zurück.

In seiner Motorrad-Welt, die 
seine Mutter Waltraud am 1. Juli 
1990 gegründet hat, findet sich 
alles wieder, was man für eine 
Simson braucht. „Damals hat 
tatsächlich meine Mutti den 
Laden eröffnet. Sie verkaufte 
Zubehör wie Handschutz, 
Motorradhelme, Lederbeklei-
dung und so weiter. 1997 habe 
ich das Geschäft übernommen. 
Bis heute läuft das recht ordent-
lich“, erzählt Jaster.

OrigiNaLTEiLE auS aLLEN 
EcKEN DES LaNDES

Geöffnet hat er in der Regel erst 
in den Nachmittagsstunden, 
vormittags ist er mit der Repara-

tur der Zweiräder beschäftigt. 
Dabei bekommt er bis heute 
Unterstützung von seinem 89-
jährigen Vater Martin. „Mein 
Papa hat bis heute Spaß daran, 
mitzuschrauben. Ich lasse ihn, 
solange er das möchte“, sagt 
Jaster stolz.

Viele Kunden schätzen die 
nahezu unerschöpflichen Lager-
bestände des Bad Dübeners. In 
den Regalen seiner Werkstatt 
findet man alles, was man 
braucht, um eine Simson wieder 
flott zu bekommen. Seit der 
Wende sorgt Jaster dafür, dass 
der Nachschub an originalen 
DDR-Ersatzteilen nicht nach-
lässt. Die besorgt sich der 60-
Jährige aus allen Ecken des Lan-
des sowie von einem Händler 
aus Thüringen, der hochwertige 
Neufertigungen anbietet.

„Dort bekomme ich immer 
vernünftige Qualität. Neu -
produktionen von Originalteilen 
gibt es leider nicht mehr. Man 
bekommt zwar Teile über den 
Onlinehandel, beispielsweise 
aus China und anderswo. Aber 
ich kann nur jedem davon abra-
ten, sich so etwas zu besorgen. 
Die haben bei weitem nicht die 
gute Qualität. Immerhin muss 
man für eine originale Simson 
heute mittlerweile bis zu 
4000 Euro hinlegen“, weiß 
Jaster aus eigener Erfahrung.

Was er gar nicht leiden kann: 
wenn das Moped völlig ver-
dreckt in seiner Werkstatt an-
kommt. Dann fragt er gern: 
„Würdest du auch ungewa-
schen zum Arzt gehen?“ Der 
„Simson-Doktor“ eben – für sei-
ne gern gestellte Arzt-Frage hat 

er sich unter Moped-Freunden 
diesen Spitznamen auch redlich 
verdient.

6800 KiLOMETEr biS zuM 
NOrDKaP – OHNE PaNNE

Selbst hat der Bad Dübener im-
mer nur gute Erfahrungen mit 
den Ostmopeds gemacht. Bis 
heute nutzt er sie auch privat. 
Sein größtes Abenteuer erlebte 
er 2010, als er mit einem Kumpel 
von Bad Düben bis ans Nordkap 
fuhr – und wieder zurück. 23 Ta-
ge und 6800 Kilometer war das 
Duo damals unterwegs. „Und 
das alles ohne eine einzige Pan-
ne. Wir hatten zwar genügend 
Ersatzteile dabei, aber haben 
nicht ein einziges davon ge-
braucht“, erinnert sich Jaster. 

Steffen BroSt

In der Simson-Werkstatt von Frank Jaster in Bad Düben werden die DDR-Mopeds wieder flottge-
macht. Foto: Steffen Brost

Nach neun Tagen erreichten Frank Jaster und Florian Höppner (von 
links) mit ihren Simson-Mopeds das Nordkap. Foto: privat

Drei Tage lang Fisch, 
Fest und Flanieren
HOrSTSEEfiScHEN: Damm in Wermsdorf 
wird zur Händlermeile und zum Rummelplatz

wermSDorf. Vom 9. bis 
11. Oktober wird Wermsdorf 
zum Magneten für Fischlieb -
haber: Das Horstseefischen, 
eines der größten Fischerfeste 
Deutschlands, macht den 
Damm am Teich zum Rummel 
rund ums Thema Fisch. 

Am Freitag, Samstag und 
Sonntag des zweiten Oktober-
wochenendes heißt es täglich ab 
11 Uhr: Schauen, Staunen, 
Schlemmen. Mit einem Musik-
Programm, Party am Abend, 
Händlern aller Art und Fisch in 
allen erdenklichen Darreichungs -
formen soll der Damm des Horst -
sees zum Wochenendvergnü-
gen werden. Die S38 ist im Fest-
Abschnitt gesperrt.

Für die Teichwirtschaft 
Wermsdorf ist das bunte Treiben 
harte Arbeit. Sie wird Fischzug 
um Fischzug entladen und über-
wiegend Karpfen für die Hälte-
rungsanlage Göttwitz sortieren. 
Das Ab fischen wird fachmän-
nisch kommentiert und kann 
vom Damm aus beobachtet wer-
den. Neben dem Karpfen wer-
den Hecht, Wels, Forelle und 
weitere Teichfische aus dem 
Wasser gezogen.

Eröffnet wird das Horstsee -
fischen am Freitag um 11 Uhr 
von August dem Starken und 
Fischkönigin Janine Rossol ge-
meinsam mit dem Wermsdorfer 
Bürgermeister Matthias Müller. 
Die beiden Würdenträger wer-
den am Wochenende mehrfach 
über den Damm flanieren und 
als Selfie-Motive bereitstehen.

Auf der Festmeile warten an 
rund einem Dutzend Stände 
Fischspezialitäten von der 
Wermsdorfer Fischsuppe über 
Backfisch bis hin zum Fischbröt-
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Proppevolle Jubiläumswoche

LangenreiChenBaCh. Die 
Langenreichenbacher sind nicht 
nur dafür bekannt, mit zahlrei-
chen Arbeitseinsätzen ihr Dorf 
zu verschönern. Sie können 
auch ausgiebig feiern. Das be-
wiesen sie Anfang September 
eindrucksvoll bei ihrem 825-jäh-
rigen Dorfjubiläum, das gemein-
sam mit dem 34. Feuerwehrfest 
begangen wurde.

Zum Auftakt der Jubiläums-
woche hatte die Kirche zu einem 
Festgottesdienst eingeladen. 
Dabei bestand für Besucherin-
nen und Besucher auch die 
Möglichkeit, den Kirchturm zu 
besteigen. Am Nachmittag folg-
ten die Dorfmeisterschaften: Im 

Preisskat siegte Ortsvorsteher 
Detlef Bölke, im Dart setzte sich 
Carsten Jurich durch. Montag 
und Dienstag standen im Zei-
chen sportlicher Betätigung mit 
Tischtennis, Kegeln, Senioren-
sport und Bierglasschieben als 
Gaudi-Wettkampf.

Am Mittwoch drohte der Hei-
delbachsaal fast aus allen Näh-
ten zu platzen. Gezeigt wurden 
ein Video vom Festumzug zur 
725-Jahrfeier 1995 sowie Zu-
sammenfassungen verschiede-
ner TV-Beiträge über Langenrei-
chenbach, darunter „Ein Dorf 
nimmt ab“, „Das Superdorf“ 
und „Ein Dorf hat Wochen -
ende“.

Festlich wurde es am Donners-
tag bei der Festsitzung. Ortsvor-
steher Detlef Bölke gab in seiner 
Rede Einblicke in die 825-jährige 
Geschichte des Dorfes und er-
läuterte den Zeitsprung zwi-
schen der 725- und 825-Jahrfei-
er. Jens Kabisch, 2. Beigeordne-
ter des Landratsamtes, zeichne-
te acht ehrenamtlich engagierte 
Bürger für ihren vorbildlichen 
Einsatz im Interesse des Allge-
meinwohls aus. Musikalisch um-
rahmt wurde die Veranstaltung 
vom Saxofon-Orchester 
„Schneiderlein“.

Das Festwochenende stand 
dann ganz im Zeichen der Feuer-
wehr. Nach dem Fackelumzug 

mit den Schalmeienmusikanten 
sorgte am Freitagabend „An-
standslos & Durchgeknallt“ für 
Andrang. Am Samstag folgten 
der 34. Heidelbach-Pokallauf 
der Feuerwehren, der Auftritt 
der Mini-Feuerwehr und ein 
Roland-Kaiser-Double.

Höhepunkt der Festwoche 
war der große Festumzug am 
Sonntag. Mehr als 30 Schaubil-
der von Vereinen, Kita, Gewer-
betreibenden und Bürgern zo-
gen durch das geschmückte 
Dorf. Eine besondere Attraktion 
war die Kutsche mit den ältesten 
Langenreichenbachern, die alle 
bereits das 90. Lebensjahr über-
schritten hatten. sWB

An der Spitze des Festumzuges, der den Höhepunkt der Festwoche 
markierte, liefen Karl-Heinz Roßberg, Orts vorsteher Detlef Bölke, 
Kathrin Hasenbein, Bürgermeister Peter Klepel und Kevin Starke 
(v.l.n.r.). Dahinter ist die Kutsche mit den ältesten Bürgern von 
Langenreichenbach zu sehen. Foto: privat

Die Ehrenamtsbürger: Ortsvorsteher Detlef Bölke, Rico Haferkorn 
(FFW), Julian Hornauer, Nicole John (beide Schalmeien), Margitta 
Minkwitz (Sportfrauen), Martell Stuwe (Tischtennis), Reinhard 
Schumacher (Kegeln), Marcell Süptitz (FFW), Annerose Wirkus (Ort-
schaftsrat), 2. Beigeordneter LRA Jens Kabisch (v.l.n.r.) Foto: privat

Southern Rock in der Kulturbastion
Torgau.  Die Musik von Lynyrd 
Skynyrd kommt am Samstag, 
17. Oktober, in die Kulturbastion 
Torgau: Die Tribute-Band 
Lynyrd’s Frynds bringt ab 20 Uhr 
die Songs der Southern-Rock-
Legenden auf die Bühne.

Die Band widmet sich nicht 
nur dem bekannten Hit „Sweet 
Home Alabama“, sondern auch 
den vielseitigen Stücken der US-
amerikanischen Rockband. De-
ren Sound verbindet Delta-
Blues, Countrymusik und Ein-
flüsse des britischen Blues-Rock 
der späten 1960er-Jahre. 

Lynyrd’s Frynds orientieren sich 
dabei an einem Grundsatz des 
früheren Skynyrd-Sängers 
Ronnie Van Zant: Das Publikum 
soll live hören, was es von den 
Platten kennt.

Neben Rockmusik stehen 
Spielfreude und die Liebe zum 
Southern Rock im Mittelpunkt. 
Pathos um das tragische Ende 
der Originalband soll es nicht ge-
ben – stattdessen bekannte 
Songs und ein Abend für Fans 
handgemachter Gitarrenmusik.

Einlass ist um 19 Uhr, das Kon-
zert beginnt um 20 Uhr. PM

Lynyrds Frynds spielen die Lieder der Südstaaten-Legende Lynyrd 
Skynyrd. Foto: PR

Essen wie bei Muttern: DDR-Kulinarik 
zwischen Schichtbrigade und Udo-Bild
In Belgern serviert Matthias Lehmann TradiTionsgerichTe in hisTorischer FabrikaTmosphäre. 
Was hinter der Renaissance von süß-sauren Flecken steckt und was Gäste demnächst erwartet
BeLgern. DieErinnerungen an 
den Geschmack der Kindheit ver-
gehen nie: Matthias Lehmann 
glaubt zu wissen, warum DDR-
Gerichte wie Jägerschnitzel oder 
Würzfleisch eine Renaissance erle-
ben. „Weil’s einfach schmeckt“, 
kommt der Belgeraner mit einer 
entwaffnenden Antwort um die 
Ecke.

Wer regelmäßig im ehemali-
gen Steinzeugwerk an der B182 
zu Gast ist, kennt die Tageskarte 
im „Das Werk“ recht gut. Neben 
dem Freitagsschnitzel sind hier 
Jagdwurst in verschiedenen 
Variationen, Spirelli oder auch 
Grützwurst der Renner. „Wer 
hierher kommt, sucht nach dem 
typischen DDR-Geschmack“, 
sagt Lehmann.

Doch wie schmeckte die DDR? 
Lehmann überlegt nur kurz: „Es 
war die Einfachheit, der mit Fett 
und kräftigen Gewürzen kulina-
rische Kringel verpasst wurden. 
Chemie war fehl am Platze.“ Die 
DDR-Küche sei nach Ansicht 
Lehmanns gerade wegen dieser 
Einfachheit eine sehr ehrliche 
Küche gewesen. Eine Küche, die 
satt mache und bis heute von 
den Gästen honoriert werde.

Seit Mitte April 2024 steht der 
heute 54-Jährige mit seinem 
Team im Werk in der Küche. 
Schon zur Frühstückszeit ist im 
zum einstigen Essenssaal füh-
renden Flurbereich Betrieb. Ge-
bratene Jagdwurst und Spiegel-
ei gehen immer.

Das Werk in dem einstigen 
Belgeraner Betriebsteil des VEB 
Vereinigte Steinzeugwerke hält 

für viele Einheimische die Erin-
nerung an eine Zeit wach, in der 
Probleme der Mangelwirtschaft 
oftmals per politischem Be-
schluss unsichtbar wurden.

Bei Lehmanns findet sogar das 
Konterfei Erich Honeckers einen 
Ehrenplatz. Unweit davon ein 
rotes Telefon. Eine Erika-
Schreibmaschine steht auf 
einem Beistelltischchen gleich 
neben einer fransenbehange-
nen Stehlampe. Drohen hier wo-
möglich Repressalien der DDR-
Diktatur zwischen saurer Gurke 
und einer Prise Majoran ver-
harmlost zu werden?

„Wir verklären nichts“, be-
tont Lehmann. Denn wie könne 
es sonst sein, dass gleich neben 

dem Erich zwei farbenfrohe Bil-
der an Udo Lindenberg erinner-
ten? „Udo war bekanntlich kein 
Fan des DDR-Regimes. Und ich 
bin es auch nicht“, sagt Leh-
mann, der seit vielen Jahren mit 
seiner Band als Lindenberg-Dou-
ble über die Lande tingelt. Doch 
die DDR-Geschichte gehöre nun 
einmal zum Steinzeugwerk.

Passend dazu ist der große, 
hergerichtete Essenssaal mit al-
lem ausstaffiert, was das staubi-
ge Lager der Geschichte noch 
herzugeben vermochte. Auf 
einem Banner über einem Tisch-
kicker made in Westdeutschland 
lebt die „Komplexbrigade Karl 
Liebknecht/Gustav Wölk“ wie-
der auf. Über der alten Essens-

ausgabe thront die Saaluhr, de-
ren Zeiger schon vor Jahren auf 
zehn vor drei stehen geblieben 
sind.

Eine Wandtafel erinnert an 
eine technische Innovation im 
Bereich der ehemaligen Tunnel-
ofenwagen-Verschiebeanlage, 
die 200 Arbeitsstunden im Jahr 
(1000 Mark), 1000 Liter Diesel-
kraftstoff (1400 Mark) sowie 
eine Verbesserung der Arbeits- 
und Lebensbedingungen mit 
sich brachte.

Genau hier wird es am 8. No-
vember DDR-Büfett im Werk ge-
ben. Gut möglich, dass unter an-
derem süß-saure Flecke, Königs-
berger Klopse und hausgemach-
tes Letscho auf die Teller der Gäs-

te wandern. „Nichts ist authen-
tischer, als DDR-Essen in solch 
einer ehemaligen Industriekulis-
se“, findet Lehmann.

Hier waren Ende Oktober 2013 
endgültig die Lichter ausgegan-
gen. Die Produktion von Stein-
zeugrohren – beispielsweise für 
die Abwasserwirtschaft – war 
nach Angabe der damaligen Ge-
schäftsführung auf dem 16 Hek-
tar großen Produktionsstandort 
nicht mehr rentabel.

Doch zurück zu den DDR-
Schlagern aus der Küche: Auch 
Petra Becker vom Restaurant und 
der Pension „Zum Biber“ setzt re-
gelmäßig auf Abende mit kulina-
rischen Ostklassikern. Der nächs-
te ist in Sitzenroda am 31. Okto-

ber geplant. Auch hier dürfen 
dann Schweinesteaks in reichlich 
Letscho baden. Hier bekommt 
das Schnitzel Wiener Art eine 
Spiegeleihaube aufgesetzt, ste-
hen gepökelte Rinderzunge mit 
Erbsengemüse und Kroketten 
sowie Herzragout auf der Karte.

„Was bei unseren Gästen auch 
immer wieder auf den Tellern lan-
det, ist süß-saure Flecke“, erklärt 
die 59-Jährige. Dabei handelt es 
sich um einen typischen Eintopf 
aus Innereien vom Rind. „All die-
se Gerichte wecken Erinnerun-
gen und Emotionen“, sagt die 
Gastronomin aus Sitzenroda. Es-
sen wie bei Muttern – gibt es et-
was Besseres? 

ChrisTian WendT

Michaela und Matthias Lehmann haben im April 2024 im ehemaligen Steinzeug-
werk in Belgern ihr „Werk“ eröffnet, in dem viele Gerichte aus der DDR gekocht 
werden. Saure Gurke darf in vielen Rezepten nicht fehlen.

Für viele Gäste des Werks in Belgern kommen im großen Essenssaal des einstigen 
Steinzeugwerks beim Blick auf die Ausgabe Erinnerungen hoch.

Fotos: Christian Wendt

„Mut und 
Ohnmacht“
Torgau. Am 3. und 4. Oktober 
lädt der Erinnerungsort Torgau,  
zu einer öffentlichen Führung 
durch die Ausstellung „Mut und 
Ohnmacht“ ein. Beginn ist je-
weils 12 Uhr. Der Eintritt ist frei, 
eine Anmeldung nicht erforder-
lich. Die Ausstellung erzählt von 
Protest und Widerstand, von 
Verfolgung und politischer Haft 
in Torgau. Bewegende Inter-
views mit Verfolgten, eindrückli-
che Fotos und interessante Infor-
mationen sind zu entdecken.

Im Mittelpunkt der Ausstel-
lung stehen die Verfolgung 
durch die Militärjustiz der Natio-
nalsozialisten und die Haft von 
Zehntausenden in den Torgauer 
Militärgefängnissen während 
des Zweiten Weltkriegs. Auch 
die sowjetischen Lager nach 
1945 und die politische Haft in 
der DDR sind Themen der Aus-
stellung.

Die Führung richtet sich an al-
le, die um 10.16 Uhr ab Leipzig 
mit dem Kulturzug anreisen. 
Auch Besuchende, die unabhän-
gig anreisen, sind herzlich will-
kommen.

Der Erinnerungsort befindet 
sich in der Schloßstraße 27, 
Schloss Hartenfels, Flügel B. PM

Polbitzer Kirche 
lädt ein
PoLBiTz. Am 10. Oktober fin-
det in der Polbitzer Kirche von 
10 bis 16 Uhr ein kleiner Kunst-
handwerkermarkt statt. An die-
sem Tag besteht auch letztmalig 
die Möglichkeit die Ausstellung 
„Pastellmalerei“ von Kerstin Birk 
zu betrachten.

Weitere Gelegenheit für die 
Besichtigung ist der 3. Oktober 
von 14 bis 17 Uhr. Der Eintritt ist 
frei. Der Förderverein der Kirche 
zu Polbitz freut sich  auf zahlrei-
che Gäste. PM

in Vertretung der LBS IMMOBILIEN GMBH


Sparkasse
Leipzig

Immobilienpartner der

Meine Serviceleistungen
· Preiseinschätzung der Immobilie

·Beratung zumoptimalen Angebotspreis

·Aufbereitung derVerkaufsunterlagen

· Professionelle Vermarktung

· Prüfung potentieller Käufer
(Finanzierbarkeit)

·Begleitung bis zumNotartermin

Immobilientag
mit unserer Maklerin Jenny Lingreen

24. März 2026
Beginn 9:00 Uhr

Sparkasse Leipzig
Friedrichplatz 12
04860 Torgau

Sie haben die Immobilie –
Ich habe die Käufer.

06.Oktober 2026
10:00 Uhr
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04874 Belgern, Elbstraße 11, Telefon: 034224 - 424575
04680 Torgau, Promenade 4 b, Telefon: 03421-7783510

04880 Dommitzsch, Leipziger Str. 80, Telefon: 034223 - 40591

Wir sind
Tag und Nacht

für Sie erreichbar.

Bestattungshaus Schüttig GmbH, Friedrich-Engels-Str. 14 B, 04779 Wermsdorf OT Luppa

DANKSAGUNG

Es ist so schwer, einen lieben Menschen
zu verlieren, doch die große Anteilnahme
durch Verwandte, Freunde und Bekannte
in den schweren Stunden des Abschieds
tröstet.

'RritD .irVFKNe
Ich danke allen, die in der schmerzlichen
Stunde mit mir Abschied genommen
haben.
Ein besonderer Dank dem Pflegedienst
Hille und dem Bestattungshaus Eulitz.

In Namen der Familie

Ehemann Klaus und Kinder

Plotha, im August 2026

Dein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen
und wollte doch so gern noch bei uns sein.
Gott hilft uns, diesen Schmerz zu tragen,

denn ohne Dich wird manches anders sein.

DanDankeDankeDan vonvonv HerzHerzHer enzenz
Frank SeiferSeiferSeif t

* 21. Juli 1956 † 8. AugustAugustA 2026

Es berührt mich zutiefst, wie viele Menschen
anan meinen lieben Frank gedacht und uns mit Karten,

persönlichen WorWorW ten und herzlichen Gesten
begleitet haben.

Danken möchte ich dem Bestattungshaus
Höfner für die liebevolle und einfühlsame

Begleitung,Begleitung, Jürgen Budach für seine wunderbaren
und persönlichen WorWorW te sowie Familie Busch

für die überaus herzliche Bewirtung.

VonVonV Herzen danke ich meiner großen Familie
undund allen Freunden für die vielen schönen Erlebnisse
undund Erinnerungen, die für immer bleiben werden.

Deine PetraPetraPetr und deinedeined
dich lieblieblie ebeb ndende endend Familie

o

„Es tut weh, sagt das Herz.Herz.
Es wird leichter, sagtsagtsag diedie Zeit.
Aber ich komme immererimmerimm wieder,
sagt die Erinnerung.“

Siegfried Krause
22.09.1951 – 09.09.2026

Ein Brief an unseren

Opa und PapaPapaP

Lieber Opa, lieber Papa,Papa,P
wie gern würden wir dir diesen Brief noch selbst in die
Hände geben. Noch immer können wir kaum begreifen,
dass du so plötzlich nicht mehr bei uns bist. Du fehlst
uns unendlich. Und doch bist du in unseren Herzen,
in unseren Erinnerungen und in so vielen kleinen
Momenten jeden TagTagT bei uns.

Du warst ein Mensch, auf den man sich immer verlassen
konnte. Dein Rat, deine Hilfe und deine TatTatT kraft haben
uns ein Leben lang begleitet. Du hast gearara brbr eitet, angepacktktk
und nie gescheut, dir etwas aufzubauen.

DeinganzesBerufslebenhastdualsLackierergearbeitet.
AngefangenAngefangenAngef hast du inKlitzschen,woduTrabi‘sTrabi‘sT lackiert
hast - viele davon in Gletscherblau. Nach der WendeWendeW
kamen die Autos der westlichen Hersteller dazu. Über
Jahrzehnte hast du dir in TorTorT gau mit deiner eigenen
Autolackiererei einen Namen gemacht und mit viel
Fleiß und KönnenKönnenK dein Handwerk gelebt.

Nach deinem wohlverdienten Ruhestand zog es dich
immer wieder an den Ort, an dem du besonders
glücklich warst: an die Ostsee, nach Warnemünde,Warnemünde,W ins
Hotel Neptun. Mehrmals im Jahr hast du dort die Zeit
am Meer genossen. Die Ostsee war für dich ein Stück
Zuhause.

Besonders stolz warst du auf deine beiden Enkelinnen
Leoni und Leticia.

ImApril 2026 durftest du noch bei Leonis Examensfeier
an der Universität Leipzig dabei sein. Und im Juni 2025
hast du mit uns Leticias Abiball am Johann-WalterJohann-WalterJohann-W -
Gymnasium gefeiert. Diese gemeinsamen Momente
werden für immer in unseren Herzen bleiben.

Und nun steht deine letzte Reise bevor.

In einigenWochenWochenW wirst du in deinem geliebten Macan
deine letzte Fahrt nach WarnemündeWarnemündeW antreten. Dort,
wo du so oft glücklich warst und wo du das Meer so
geliebt hast, werden wir im engsten Familienkreis
von dir Abschied nehmen und deine Seebestattung
stattfinden lassen.

Es tut unendlich weh, dich gehen zu lassen.

Aber wir sind dankbar für all die Jahre, für deine Liebe,
deinen Rat, deine Hilfe und für all die Erinnerungen,
die uns niemand nehmen kann.

Danke, lieber Opa. Danke, lieber Papa, für alles.

WirWirW werden dich niemals vergessen.

Und wir glauben ganz fest daran, dass wir uns eines
TagesTagesT wiedersehen.

Mach deine letzte Reise, lieber Opa, lieber Papa.
Dorthin, wo du immer so glücklich warst.
Zur Ostsee. Nach Warnemünde.Warnemünde.W

Danke für alles, was du für uns getan hast.
Danke für deine Liebe, deinen Rat und deine Hilfe.
Du wirst immer einen ganz besonderen Platz in unseren
Herzen haben.

WirWirW haben dich unendlich lieb.

Deine Leoni & LeticiLeticiLeti aciaci
Deine TochterTochterT DianaDianaDi & dein SchwiegersohnSchwiegersohnSchw Sören

Edeltraud Sandmann

Für immer unvergessen

Dommitzsch, im Oktober 2026

geb. Hiller
in stiller Trauer begleitet haben und

ihre Anteilnahme auf vielfältiger Weise
zum Ausdruck brachten.

Die tröstenden Worte, Umarmungen,
Zeichen der Liebe und Verbundenheit waren

mir in den schweren Stunden eine große Stütze.
Dank gilt auch dem Bestattungshaus Eulitz,

Linda´s Pflegedienst und
der Gärtnerei Dommitzsch.

Einen herzlichen Dank allen die uns beim Tode
meiner lieben Mutti und unserer Freundin

Ihr Sohn Jirka
im Namen aller Angehörigen

Das schönste Denkmal,
das ein Mensch bekommen kann,

steht in den Herzen seiner Mitmenschen.
DankeDanke

DANKSAGUNG

Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig,
sondern habt den Mut, von mir zu erzählen
und zu lachen.
Lasst mir meinen Platz zwischen euch,
so wie ich ihn im Leben hatte.

Wir danken allen von Herzen, die uns beim Abschied von
unserer lieben Mutti, Schwiegermutter und Oma

Gitta Spitzner geb. Tröber

* 10.03.1936 † 18.07.2026

begleitet haben und ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise
zum Ausdruck brachten.
Ein besonderer Dank gilt allen, die ihr im Leben freundschaftlich
und liebevoll verbunden waren, Linda´s Pflegeteam für die großartige
Unterstützung und die liebevolle Pflege sowie ihrer Hausärztin
Frau Dr. Hontzek. Dank auch der Höfner Bestattungen GmbH für
die professionelle Hilfe.

In stiller Trauer
Ihre TöcTöcT hter Petra und Steffi
im Namen aller AngehörigenAngehörigen

HöfnerHöfnerHöfnerHöfnerHöfner BestattungenBestattungenBestattungenBestattungenBestattungen GmbHGmbHGmbHGmbHGmbH

EiEiE nini e StStS itit mimi me,e,e didid e uns vertrtr rtrt arar ut war,r,r schchc weigigi tgtg .t.t
EiEiE nini MeMeM nschchc ,h,h deded r imimi mer dadad war,r,r isisi t nichchc t mehr.r.r
WaWaW s uns blelel ibt,t,t sinini d Liebe,e,e Dank und ErErE irir nini nerurur ngngn an vielelel schchc öne JaJaJ hrerer .

HeHeH inz
Steller
* 28.6.1935 † 23.9.2026

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied

Dein liebes Hannchen
Dein lieber Sohn Frankmit Heike
Deine liebe Enkelin Anett
mit Jens und Urenkel Aiden
Deine liebe Enkelin Simone
Deine liebe Schwester Marita mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

ToToT rgau, im September 2026

Die Gemeinde Mockrehna trauert um

Herrn Karl-Heinz Schleinitz
Herr Schleinitz war für die Gemeinde Mockrehna als Bürger-
meister der Gemeinde Strelln, stellvertretender Bürgermeister
der Gemeinde Mockrehna, Gemeinderat, Ortsvorsteher sowie
Ortschaftsrat für den Ortsteil Strelln tätig und stand der Teil-
nehmergemeinschaft der Flurneuordnung in Strelln vor. Wir
danken ihm für seinen jahrzehntelangen engagierten Einsatz.

Die Nachricht von seinem Tod erfüllt uns mit tiefer Trauer. Den
Angehörigen drücken wir unser tiefes Mitgefühl aus.

Klepel
Bürgermeister der Gemeinde Mockrehna

HöfnerHöfnerHöfnerHöfner BestattungenBestattungenBestattungenBestattungen GGGGmbmbmbmbGmbGGmbGGmbGGmbG HHHHmbHmbmbHmbmbHmbmbHmb

Schlicht und einfaceinfaceinf hachac warwarw Dein Leben,
treu und fleißig Deine Hand
Vieles hast Du uns gegeben,

nun ruhe sanft in Gottes Hand.

Traurig müssen wir Abschied nehmen von meiner lieben Frau,
Mutter,Mutter,Mutter Oma, Uroma, Schwägerin und TanteTanteT

Annemarie Schiewerwerw
geb. Duderstadt

*20.05.1942 +19.09.2026

In stiller Trauer

Ehemann Erhard und Sohn Dieter

Im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung erfolgt am
Samstag, 24.10.2026, um 14 Uhr auf dem Friedhof in Dommitzsch.

Wir sind für Sie da!
Selbstverständlich

geht eine erste Absprache
auch telefonisch oder

per Internet.
Hausberatung nach

Absprache jederzeit möglich.

Claus Höfner & Team

Tag & Nacht erreichbar | Telefon 0 34 21 / 90 42 26
· 04860 Torgau | hoefner@hoefner-bestattungen.de | www.hoefner-bestattungen.de

auch für: Dommitzsch | Belgern/Schildau | Mockrehna | Beilrode/Ostelbien

Mitarbeiterinnen
Michaela Beer, Anke Schmieder

Claus Höfner
Bestatter

Michael Höfner
Geschäftsführer Michael Höfner & Team

Partner von:

Am Stadtpark 1

WIR SIND FÜR SIE DA!

Tel. 03421 / 90 43 53
Naundorfer Str. 2 04860 Torgau

Tel. 034224 / 46 777
Silvia Böhme
Torgauer Str. 34
04874 Belgern-Schildau

Bestattungshaus Böhme

Inhaber
Siegfried Böhme

JEDERZEIT HELFEND – ZUVERLÄSSIG –
EINFÜHLSAM

,
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Wilfried Müller
* 22. Januar 1931 † 23. September 2026

In tiefer Liebe und
demütiger Dankbarkeit

nehmen wir Abschied von

Deine Tochter Angela
im Namen aller Angehörigen

Torgau, im Oktober 2026

Die Trauerfeier findet am Samstag,
dem 10.10.2026 um 10.30 Uhr

im Stadtidyll, Unter den Linden 3,
in Torgau statt.

In stiller Trauer

BBBBestattungshausestattungshausestattungshausBestattungshausBBestattungshausB BBöhmeöhmeBöhmeBBöhmeB

Du bisisi t jetztzt t bei MuMuM tttttt itit ...

Dieterr
KnKnK op
geb. 17.08.1940
gest. 08.09.2026

Wir sagen DANKE anan alle
Verwandten, NachbarNachbarn
und Bekannten.

Ein Dankeschön giltilt der
Rednerin Silvia Böhmeöhme und
dem Bestattungshausttungshaus Böhme.

In Liebe und Dankbarbarkeit
Elke, Evi und Mirkirko
mit Familien

TorTorT gau, im Oktober 2022026

BBBestattungestattungestattungestattungBestattungBBestattungBBestattungB shaushaushauestattungshauestattungestattungshauestattungestattungshauestattung sssshausshaushausshaushausshau BBBöhmöhmöhmBöhmBBöhmBBöhmB eeeöhmeöhmöhmeöhmöhmeöhm

DANKE

Du bisisi t nicht mehr dadad , wowow Du warwarw sarsar t,t,t
aber du bisisi t überalllll wowow wiwiw r sind.

(ViViV ctor Hugo)

Es ist uns ein Herzensbedürfnis auf diesem Wege
allen Danke zu sagen, die gemeinsam mit uns
Abschied nahmen von meinem lieben Mann,

unserem lieben Vati und Opa

Siegfried Meyer
die sich mit uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme

auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Ein besonderer Dank gilt dem Bestattungshaus Böhme und
dem Trauerredner Herrn Hausmann für die tröstenden

Worte in der Stunde des Abschieds.

Du bleibst in unseren Herzen
Deine liebe Brigitte

Deine lieben Töchter Yvonne und Yvette mit Familien

Mockrehna, im Oktober 2026

Am Österreicher 10
04880 Elsnig

Eintritt:
5€ pro Tag

Eine gemeinsame
Veranstaltung von:

ADAC
MXBUNDESENDLAUF

Weitere Infos unter
www.endress-lehmann.de/jobs/

Endress & Lehmann GmbH
An der Mühle 3 | 04838 Doberschütz

E-Mail bewerbung@endress-lehmann.de

Zur Verstärkung suchen wir ab sofort einen

suchen
Dich

Wir

Mitarbeiter im Verkauf (m/w/d)

!L&Endressehmann
Motorgeräte-Center

WeinertWeinertWeinert BestattungenBestattungenBestattungen GGGmbHmbHmbHGmbHGGmbHGGmbHG

DANKSAGUNG

ScScS hchc lichchc t und einfnfn afaf chchc war Dein Leben.trtrt erer u und fd fd lflf elel ißißi igigi
Deine HaHaH nd.d.d SoSoS vielelel sese hast Du uns gegeg gege egeg ben, nun rurur he
sanfnfn tftf und habe Dank.

WaWaW ldemar
WoWoW lf
Es ist so schwer,er,er einen lieben Menschen zu verlieren,
doch die Anteilnahme durch Verwandte, Freunde,
Bekannte und Nachbarn in den schweren Stunden
des Abschieds tröstet.
Ein Dank gilt auch der FW Audenhain,
der Trauerrednerin Sandy Mätzke und
der Weinert Bestattungen GmbH TorTorT gau.

In stiller Trauer
Seine Kinder Ingo und Katrin
im Namen aller Angehörigen

FLEISCHEREI BACHMANN GMBH | TRADITION SEIT 1910

Kesseltage = Schlachtfest
DOMMITZSCH

Donnerstag

08.10.2026
8.00 – 16.00 Uhr

Tel. 034223 / 605915

TORGAU
Mittwoch – Samstag
07. – 10.10.2026
Turnierplatzweg,

Kaufland
Tel. 03421 / 710200

08.10.2026

warme lose Wurstbrühe, kesselfrische Leber-, Blut-, Sülzwurst, Kopffleisch und
Rohwurst frisch – aus dem Rauch! Und viele weiter leckere Überraschungen.

$$$+*"-*./)&.+(&
mediengruppeTZDas Trauerportal derWJ ðôRî+ô

Gemeinsam Trost finden.

Gedenksprüche für Traueranzeigen
Danke für die mitfühlende Anteilnahme in vielfacher und liebevoller Art und Weise.

Ein warmes, dem Menschen zugetanes Herz hat aufgehört zu schlagen.

Tretet her, Ihr Lieben, nehmet Abschied, weinet nicht mehr,
Heilung konnt ich nicht mehr finden, denn mein Leben war zu schwer.

Es ist oft schwer, ein Leben zu zweien.
Nur eins noch ist schwerer, einsam zu sein.

Am Abend des Lebens schweigen Kummer und Schmerz
und es sehnt sich nach Ruhe das müde Herz.

Panometer Dresden
Gasanstaltstr. 8b, 01237 Dresden
www.panometer-dresden.de
service@panometer-dresden.de

WUNDERWELT
KORALLENRIFF

Abtauchen ohne Tauchausrüstung

Wollen Sie eine
Anzeige schalten?

Unser Mediaberater freut sich
auf Ihr Interesse und unterbreitet
Ihnen gern ein Angebot.

Ich bin für Sie da.
Carsten Brauer
Tel. 03421 721047 oder 0171 4736999 • E-Mail: brauer.carsten@sachsen-medien.de

Plastikfreie Meere? Meere?
|—————————||—————————|SCHAFFENWIR.

Mach mit. Als Fördermitglied.
Für uns alle. www.duh.de/50jahre

©
 W
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l

Zeitungsleser wissen mehr.

Mehr Aufmerksamkeit
für Ihre ANZEIGE!

TRAUER

STELLENMARKT Lokale Anzeigen

VERANSTALTUNGEN
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Spitzennoten für den Nachwuchs
Mit Bestnoten starten zwei landwirtschaftliche Nachwuchskräfte in die Praxis. Insgesamt 40 Auszubildende erhalten in Torgau ihre FAChArBEItErBrIEFE.

ToRgau. Alina Sauermann 
(23) und Johannes Räde (19) 
sind seit Kurzem nicht nur frisch 
gebackene Landwirte. Beide 
sind mit einem Notendurch-
schnitt von jeweils 1,39 auch 
Nordsachsens beste Jahrgangs-
absolventen. Auf Schloss Har-
tenfels in Torgau erhielten sie mit 
allen anderen Absolventen der 
grünen Berufe Zeugnisse und 
Facharbeiterbriefe.

„Ich glaub’s ja nicht“, kom-
mentierte Johannes Räde seine 
Leistung. Mit keiner Silbe habe 
er jemals daran gedacht. Für sei-
ne Ausbildung wechselte der 
aus dem Landkreis Bautzen 
stammende junge Mann vor drei 
Jahren zum Lehr- und Versuchs-
gut nach Köllitsch. „Mein Cou-
sin hatte hier vor vielen Jahren 
bereits eine Ausbildung zum 
Landwirt absolviert. Noch heute 
schwärmt er von den Möglich-
keiten, die sich ihm in dem Be-
trieb boten“, blickt Johannes zu-
rück.

KöLLItSCh UND LAAS 
StELLEN SPItzENrEItEr IN 
NOrDSAChSEN

Nun erwartet ihn im heimischen 
Königswartha eine neue Aufga-
be: Mit dem Bruder gemeinsam 
will er in den landwirtschaft -
lichen Familienbetrieb einstei-
gen und diesen künftig führen.

Auch Alina Sauermann war 
der Stolz anzumerken, als es 
zum Abschluss noch zum Foto-
termin ging. Mit dem Abitur in 
der Tasche hatte ihr Weg einst 
zur Agrargenossenschaft Laas 
geführt. Auch Sauermann 
schwärmt von den Möglichkei-
ten, die ihr der Betrieb, in dem 
sie weiterarbeiten wird, geboten 
habe.

40 ABSOLVENtEN IN GrüNEN
BErUFEN IN NOrDSAChSEN 
2026

Von einst 65 gestarteten Auszu-
bildenden konnten während 
einer Feierstunde im großen 
Mehrzwecksaal des Schlosses 
insgesamt 40 Absolventen ihre 
Facharbeiterbriefe in den Fach-
richtungen Tierwirt, Landwirt, 
Fachkraft Agrarservice, Gärtner 
sowie Fachpraktiker entgegen-
nehmen.

Mit Luca Joel Börner schaffte 
es das Lehr- und Versuchsgut 
Köllitsch dabei sogar ein zweites 
Mal aufs Treppchen. Börners 
2,0er-Abschluss bedeutete bei 
den Tierwirten ebenso den Spit-
zenrang. Marie Nekola von der 
Gemüsekooperative „Rote Bee-
te“ aus Taucha wurde bei den 
Gärtnern mit einem Noten-
durchschnitt von 1,42 Jahr-
gangsbeste. Beste Fachkraft 
Agrarservice wurde der aus Thü-

ringen kommende Nguyen Van 
Lingh mit einem Durchschnitt 
von 1,76. Beste Fachpraktikerin 
Hauswirtschaft wurde Leonie-
Eyleen Rothe von der ASG 
Schkeuditz mit einem Durch-
schnitt von 1,65.

Tilo Bischoff sprach die Absol-
venten von ihren Verpflichtun-
gen gegenüber dem jeweiligen 
Ausbildungsbetrieb frei. „Auch 
wenn Klimawandel, der rasante 
technologische Wandel und 
steigende Anforderungen an 

den Umweltschutz manchmal 
einschüchtern, so bieten diese 
Herausforderungen auch enor-
me Chancen für gut ausgebilde-
te junge Leute“, sagte der Vor-
standsvorsitzende des Regional-
bauernverbands Delitzsch. Sein 

Alina Sauermann von der Agrargenossenschaft Laas und Johannes Räde vom Lehr- und Versuchsgut 
Köllitsch sind mit einem Notendurchschnitt von jeweils 1,39 Jahrgangsbeste in den grünen Berufen 
im Landkreis Nordsachsen. Beide haben den Beruf Landwirt erlernt. Foto: Christian Wendt

Dank galt vor etwa 100 anwe-
senden Teilnehmerinnen und 
Teilnehemrn vor allem den Aus-
bildungsbetrieben und Berufs-
schullehrkräften.

Nordsachsens oberster Wirt-
schaftsförderer Sven Keyselt 
sprach den Absolventen Mut zu, 
auf ihrem weiteren Berufsweg 
Verantwortung zu überneh-
men. Sei es bei der Ausbildung 
weiterer junger Leute oder auch 
der Frage, künftig selbst einmal 
einen Betrieb zu führen. „Die 
Gesellschaft braucht Leute wie 
Sie, die Betriebe nicht nur durchs 
Anschauen von Youtube-Videos 
kennen“, richtete Keyselt seine 
Worte an die Absolventen.

Seit dem Jahr 2021 zählt der 
Landkreis Nordsachsen in den 
grünen Berufen 246 Absolven-
ten und Absolventinnen. Wie 
sehr sich diese mit ihrer Arbeit 
verbunden fühlen, zeigt folgen-
de Zahl: 83 Prozent gaben an, in 
ihrer jeweiligen Branche bleiben 
zu wollen. Nur 7 Prozent erwä-
gen einen Berufswechsel. 

Hoch ist auch die Anzahl de-
rer, die sich nach ihrer Ausbil-
dung einen weiterführenden 
Abschluss auf einer Fachschule 
(41 Prozent) sowie als Meister 
(33 Prozent) vorstellen können. 
Zehn Prozent liebäugeln mit 
einem Studium an einer Hoch-
schule. ChRIsTIaN WENDT

Tilo Bischoff vom Regionalbauernverband Delitzsch beglück-
wünscht auf Schloss Hartenfels in Torgau die Absolventen der grü-
nen Berufe. Foto: Christian Wendt

Sprungbrett Befristung: Arbeitsmarkt setzt auf Flexibilität
Fast vier von zehn neuen Jobs sind befristet. Experten sehen darin EINStIEGSChANCEN 
NoRDsaChsEN. Fast vier von 
zehn neuen Beschäftigungsver-
hältnissen in Nordsachsen wer-
den zunächst auf Zeit geschlos-
sen. Der Landkreis weist eine der 
höchsten Befristungsquoten in 
Sachsen auf und liegt im Ver-
gleich der Regionen auf Platz 
drei – hinter Leipzig und Dres-
den. 2025 lag der Anteil der be-
fristeten Neueinstellungen im 
Landkreis bei 39,2 Prozent. Leip-
zig weist mit 47 Prozent die 
höchste Quote auf, gefolgt von 
Dresden mit 40,1 Prozent.

Dass Nordsachsen vergleichs-
weise weit oben in der sächsi-
schen Rangliste steht, hängt 
unter anderem mit der Wirt-
schaftsstruktur des Landkreises 
zusammen. „Befristung ist nicht 
gleich Befristung“, sagt Volker 
Beier von der Agentur für Arbeit 
in Oschatz. 

Wie häufig Arbeitsverträge 
zunächst zeitlich begrenzt abge-
schlossen werden, unterschei-
det sich deutlich nach Branchen, 
Altersgruppen und Qualifika-
tion.

WArUM LIEGt NOrDSAChSEN
IN SAChSEN SO WEIt VOrNE?

Eine besondere Rolle spielt in 
Nordsachsen die Logistik- und 
Verkehrsbranche – vor allem im 
Raum Delitzsch und rund um 
den Flughafen. Knapp 20 Pro-
zent aller Arbeitsplätze entfallen 
auf die Logistik. In diesem Be-
reich werde häufiger mit zeitlich 
befristeten Arbeitsverhältnissen 
gearbeitet. Das dürfte nach Ein-
schätzung der Arbeitsagentur 
dazu beitragen, dass Nordsach-

sen im sächsischen Vergleich so 
weit vorn liegt.

Auch zwischen den Branchen 
sind die Unterschiede erheblich. 
Besonders hoch ist die Befris-
tungsquote im Bereich Erziehung 
und Unterricht. Dort wurden 
2025 sachsenweit 75,9 Prozent 
der neuen Beschäftigungs -
verhältnisse zunächst auf Zeit ab-
geschlossen. Im Baugewerbe 
waren es lediglich 11,4 Prozent.

Beier warnt deshalb davor, Be-
fristungen pauschal zu bewer-
ten. „Befristungen gehören zum 

Arbeitsmarkt dazu“, sagt er. Ge-
rade für Berufseinsteiger könne 
ein zeitlich begrenzter Vertrag 
den Einstieg in ein Unternehmen 
ermöglichen. Aus einer Befris-
tung entstehe oftmals ein 
dauerhaftes Arbeitsverhältnis.

NOrDSAChSEN LIEGt üBEr
SäChSISChEM DUrChSChNItt

Hinzu kommt die schwierige 
wirtschaftliche Situation. Nach 
Einschätzung der Regionaldirek-
tion Sachsen der Bundesagentur 

für Arbeit sind Unternehmen bei 
Neueinstellungen angesichts 
der konjunkturellen Lage und 
globaler Unsicherheiten zurück-
haltender. Das sehe man auch 
bei der Zahl der gemeldeten 
Arbeitsstellen. „Wo Personal be-
nötigt wird, kann eine Befris-
tung eine Möglichkeit sein, Be-
schäftigung flexibler zu gestal-
ten.“

Der Blick auf ganz Sachsen 
zeigt, wie Nordsachsen einzu-
ordnen ist: 2025 haben die Be-
triebe im Freistaat insgesamt 

376.800 neue sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigungs-
verhältnisse abgeschlossen. 
Rund 129.000 davon waren be-
fristet. Das entspricht einem An-
teil von 34,3 Prozent – und damit 
weniger als in Nordsachsen.

Im Bundesvergleich liegt Sach-
sen im oberen Mittelfeld. Unter 
den Bundesländern landet der 
Freistaat auf Rang sieben. Spit-
zenreiter ist Berlin mit einer Be-
fristungsquote von 49,8 Prozent, 
gefolgt von Hamburg und Bran-
denburg. TaNja DE Wall

Digitale Hygiene und Schutz unserer Daten
Tipps rund um PASSWörtEr, SIChErUNGEN, DAtENMüLL UND UPDAtES
REgIoN. Digitale Hygiene ist 
wie Zähneputzen: Es geht zwar 
ohne, tut irgendwann aber weh. 
Mit ein paar einfachen Gewohn-
heiten können Verbraucherin-
nen und Verbraucher ihre Gerä-
te und Konten deutlich besser 
schützen und überflüssigen 
Datenmüll vermeiden. Die ERGO 
Digital-Expertin Alina Gedde 
weiß, wie das geht.

ONLINE AUFräUMEN

Die Risiken des digitalen Lebens 
sind vielfältig und die Konse-
quenzen können schmerzhaft 
sein: gehackte Accounts, Identi-
tätsdiebstahl, verlorene Daten 
durch technische Defekte oder 
Schadsoftware. Die gute Nach-
richt: „Mit Sicherheits-Routinen 
lässt sich das Risiko massiv sen-
ken“, erklärt Alina Gedde, Digi-
tal-Expertin bei ERGO. Die soge-
nannte „Digitale Hygiene“ be-
deutet, sich übersichtliche 
Strukturen zu schaffen, die eige-
nen Geräte regelmäßig auf den 
neuesten Sicherheits-Stand zu 
bringen und Datenmüll zu ent-
sorgen.

ErStE VErtEIDIGUNGSLINIE: 
SIChErE PASSWörtEr

Ein starkes Passwort ist das A 
und O. Aber 57 Prozent der 
Deutschen verwenden dasselbe 
Passwort für mehrere Konten. 
Das ist ein großes Risiko. „Wenn 
Kriminelle einen Account kna-
cken, haben sie sofort Zugriff 
auf viele weitere Zugänge“, 
warnt Gedde. Besser ist es, für 
jeden Account ein eigenes, si-
cheres Passwort zu erstellen. 
„Das sollte mindestens 12–16 

Zeichen lang sein und aus Groß-, 
Kleinbuchstaben, Zahlen und 
Sonderzeichen bestehen“, so 
die Expertin. Und auch wenn es 
mühselig ist: Regelmäßig muss 
ein neues her. Um die Übersicht 
zu behalten, empfiehlt es sich, 
mit einem Passwortmanager zu 
arbeiten. Noch besser: Wo mög-
lich, die zwei-Faktor-Authentifi-
zierung (2FA) aktivieren.

DEr DOPPELtE BODEN: DAtEN 
rEGELMäßIG SIChErN

Defekte, Diebstahl, Ransom-
ware oder ein versehentliches 
Löschen: In jedem Fall ist ein 
Backup sehr empfehlenswert. 
Nach der „3-2-1-Regel“ sollten 
drei Kopien der Daten auf zwei 
verschiedenen Speichermedien 
gespeichert sein und eine Kopie 
sollte an einem anderen Ort lie-
gen. Das klingt aufwändig, ist 
aber gut umsetzbar: eine interne 
und eine externe Festplatte plus 
eine Cloud-Sicherung. „Im 
Ernstfall gelingt es auf diese 
Weise, schnell wieder produktiv 
zu sein, anstatt tagelang ge-
stresst mit der Rettung der 
Daten beschäftigt zu sein“, so 
die ERGO Digitalexpertin.

CLOUD, FOtOS, E-MAILS 
AUSMIStEN

Wer kennt das nicht? Alte Fotos, 
doppelte Dateien, Newsletter 
von vor drei Jahren: alles sam-
melt sich an und blockiert wert-
vollen Speicherplatz. Da hilft ein 
regelmäßiger Aufräumtag. Auf 
der Agenda steht dann immer: 
Duplikate löschen, Fotos und 
Videos archivieren oder löschen, 
den Cloud-Speicher mit aus -

sagekräftigen Ordnern struktu-
rieren sowie große oder alte 
E-Mails entfernen. Gleichzeitig 
die Newsletter und Abos prüfen: 
Was davon kann weg? Beson-
ders wichtig ist es, alte oder 
ungenutzte Online-Konten zu 
löschen. Das bringt nicht nur 
Ordnung ins System, es redu-
ziert auch die Angriffsfläche. „Je 
mehr Konten und Online-Prä-
senz, umso mehr potenzielle 
Einfallstore für Kriminelle“, 
warnt die Digital-Expertin.

DEr SChUtzSChILD: GErätE 
UND APPS AKtUELL hALtEN

Besonders wichtig sind regelmä-
ßige Updates für Geräte und 
Apps. Sie schließen Sicherheits-
lücken, bevor Hacker sie ausnut-
zen können. Die meisten Anbie-
ter bieten automatische Up-
dates, diese am besten schnellst-
möglich laufen lassen, statt sie 

immer wieder zu verschieben. 
Gleichzeitig lohnt sich ein regel-
mäßiger Blick in die App-Berech-
tigungen. Braucht die Taschen-
lampen-App wirklich Zugriff auf 
Kontakte und Kamera? Vermut-
lich nicht.

KLEINE GEWOhNhEItEN, 
GrOßE WIrKUNG

Der Schlüssel liegt in regelmäßi-
gen Routinen. Dabei hilft es, fes-
te Zeiten für digitale Aufräum-
aktionen einzuplanen, etwa 
jeden ersten Sonntag im Monat 
30 Minuten für Passwort-Check, 
Back-up-Kontrolle und Cloud-
Aufräumen. Dafür ist auch kein 
großes technisches Wissen not-
wendig. „Wer sich digitale Hygi-
ene zur Gewohnheit macht, 
schützt sich vor vielen Risiken 
und hält das eigene digitale 
Leben übersichtlich“, resümiert 
Gedde. PM

Mit Sicherheitsroutinen lässt sich das Risiko des digitalen Lebens 
deutlich senken. Foto: ERGO/Canva

Kinoabend in 
der Kirche
NEIDEN. Einen Kinoabend mit 
„Der Junge muss an die frische 
Luft“ veranstaltet die Kirchen-
gemeinde Neiden am Dienstag, 
6. Oktober, um 19 Uhr in der Kir-
che. Die berührende Tragikomö-
die erzählt die wahre Kindheits-
geschichte des Komikers Hape 
Kerkeling im Ruhrgebiet der 
1970er-Jahre. Dabei versucht 
der neunjährige Hans-Peter, die 
Depressionen seiner Mutter mit 
seinem humorvollen Unterhal-
tungstalent zu lindern, bis er 
nach ihrem Suizid Halt in seiner 
liebevollen Verwandtschaft fin-
det. Eintritt frei, die Kirchen -
gemeinde freut sich aber über 
Spenden für den Altar. sWB

Musical „Hiob“ in 
der Stadthalle
BElgERN. In der Stadthalle Bel-
gern steht am Mittwoch, dem 
7. Oktober das Musical „Hiob“ 
auf dem Spielplan. Ab 19 Uhr 
präsentiert das Evangelische 
Gymnasium Doberlug-Kirch-
hain das Musical „Hiob“ des 
Adonia Verlags. 

Und darum geht’s: Jeder 
kennt den Begriff „Hiobsbot-
schaft“ – doch woher stammt er 
eigentlich? Das Publikum erlebt 
die bewegende Geschichte hin-
ter diesem bekannten Ausdruck. 
Eine Geschichte über Verlust, 
Zweifel, Hoffnung und den 
Glauben. 

Zuschauerinnen und Zu-
schauer dürfen sich auf einen 
Abend mit Musik, Schauspiel 
und einer eindrucksvollen Insze-
nierung freuen. 

Der Eintritt ist frei – um eine 
Spende wird gebeten. sWB

DIE TORGAUERWOHNSTÄTTEN GMBH
ein kommunales Wohnungsunternehmen

der Stadt Torgau,

sucht zum 1. Januar 2027 einen

Hausmeister/Objektbetreuer
(m/w/d)

Ihre Aufgabenschwerpunkte:
Sie betreuen unsere Wohn- und Geschäftsgebäude und
übernehmen alle relevanten Hausmeistertätigkeiten,
Reparaturen sowie Pflege der Außenanlagen.

Benötigte Qualifizierung:
Sie verfügen über eine abgeschlossene handwerkliche
Berufsausbildung oder ein vergleichbares Tätigkeitsfeld.
Darüber hinaus sind Sie flexibel, belastbar und zeigen
persönliches Engagement für diese vielseitige Aufgabe.
Zudem werden sicheres Auftreten, Durchsetzungsfähig-
keit und Freude am Umgang mit Menschen erwartet.

Wir bieten Ihnen einen interessanten und abwechslungs-
reichen Arbeitsplatz mit leistungsgerechter Vergütung
entsprechend dem Vergütungstarifvertrag für die Angestellten
und gewerblichen Arbeitnehmer in der Wohnungs- und
Immobilienwirtschaft.

Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte bis zum 30. Oktober 2026 an die:

Torgauer Wohnstätten GmbH
Lassallestraße 10
04860 Torgau
Tel.: 03421 750-110
Fax: 03421 710-245
E-Mail: kontakt@torgauer-wohnstaetten.de

Begleitagentur sucht dich.
Du bist eine selbstbewusste Frau
u. möchtest dazu verdienen, dann
melde dich. Flexible Arbeitszeit u.

guter Verdienst.
Tel.: 0151 / 15554101

Privatperson sucht Schlepperfahrer
DOV $XVhiOIe DXI �40,-€-BDViV ‡ 01�2
247�3�4�

Zeitungsleser
wissen mehr.
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Vom perfekten Knacken bis zu Dinkel und Protein: 
Nordsachsens Bäcker im Check
BrOtSOmmelier Maik Wegner bewertet regionales Handwerk auf Herz und Nieren. 
Wo die Meister noch nachjustieren können und wie sich der Brot geschmack wandelt 

NOrdsachseN. Maik Weg-
ner drückt das erste Brötchen 
zusammen. Es erklingt ein kur-
zer, trockener Ton. Der Brotsom-
melier schaut auf die Kruste, 
prüft die Unterseite. Dann 
schneidet er das Brötchen auf. Er 
beugt sich über die Krume, 
riecht daran und nimmt einen 
Bissen. Wegner ist hauptamtli-
cher Prüfer beim Deutschen 
Brotinstitut und Brotsommelier. 
Seit einem Jahr ist er in dieser 
Funktion unterwegs und absol-
viert drei bis vier Prüfungen pro 
Woche. Sein Gebiet reicht vom 
Saarland bis nach Sachsen.

Bei der Prüfung erklärt 
Wegner, woher eine Auffällig-
keit kommen kann und was sich 
möglicherweise ändern lässt. 
Für die Bäcker ist die Prüfung da-
mit eine Möglichkeit, eine unab-
hängige Experteneinschätzung 
ihrer Arbeit zu bekommen.

OBjeKtive Kriterien

Auf dem Tisch in der Volksbank 
Torgau liegen an diesem Tag 
Brote und Brötchen von vier Bä-
ckereien aus der Region. Drei 

Bäckermeister sind vor Ort: Jörn 
Starke aus Oschatz, Ronny 
Lautenbach aus Vogelsang und 
Florian Wolf aus Ammelshain. 
Auch Bäckermeister Paetzsch 
aus Bad Düben nimmt mit sei-
nen Produkten teil, ist bei der 
Prüfung aber nicht dabei.

Zunächst geht es um die Op-
tik: Ist das Brot ansprechend ge-
formt? Ist es gleichmäßig 
 gebräunt? Gibt es Stellen mit zu 
viel Mehl oder Kernen, die un-
sauber eingebacken sind? Da-
nach wird es akustisch. Die 
Brötchen werden aufgebro-
chen. Dabei soll die Kruste 
 knacken.

Dann kommt das Innere an 
die Reihe. Wie elastisch ist die 
Krume? Ist sie gleichmäßig ge-
lockert? Wie riecht das Brot? 
„Am Ende zählt der Ge-
schmack“, sagt Wegner. Beim 
Probieren ist der Prüfer erstaun-
lich genau. Selbst beim Salz 
kann er Unterschiede wahrneh-
men, die für andere kaum be-
merkbar sind. „Ich kann einen 
Salzgehalt zwischen 1,5 und 
2,4 Prozent herausschme-
cken“, erzählt er.

Volksbank bleibt dennoch wert-
schätzend. Es geht weniger da-
rum, wer recht hat, als um die 
Frage, was sich noch verbessern 
lässt. Und manches Urteil Weg-
ners wird nach dem eigenen Pro-
bieren nachvollziehbar.

DinKel, Buchweizen, PrOtein

Während die Grundregeln des 
guten Brotes bleiben, verändern 
sich die Zutaten und Wünsche 
der Kunden. Bäckermeister Jörn 
Starke aus Oschatz, der seit 
1988 Bäcker und seit 28 Jahren 
Meister ist, beobachtet einen 
Trend zu Buchweizen und Din-
kel. Auch Kastanie könnte künf-
tig eine Rolle spielen. „Das wer-
den wir testen“, sagt er.

Florian Wolf, der 2013 zu-
nächst Konditor wurde, seit 
2019 als Bäcker arbeitet und 
2022 Bäckermeister wurde, 

sieht proteinreiche Produkte im 
Trend. In seiner Backstube bietet 
er solche Produkte derzeit nicht 
an. Ronny Lautenbach aus 
Vogelsang, der seit 25 Jahren 
Bäckermeister ist, sieht einen 
Trend in Richtung Fitnessbrote 
und -brötchen. Auch Wegner 
beobachtet eine Veränderung 
beim Geschmack. „Der Trend 
geht zu Broten, die weniger 
sauer schmecken“, erzählt er.

Alle eingereichten Brote und 
Brötchen können ausgezeichnet 
werden. Für besonders konstan-
te Qualität gibt es Gold. Dafür 
muss ein Produkt mindestens 
drei Jahre in Folge eine sehr gute 
Bewertung erhalten.

Für die Bäcker ist die Auszeich-
nung eine Anerkennung ihrer 
Arbeit. Für Kunden kann sie eine 
Orientierung sein, ersetzt aber 
nicht den eigenen Geschmack. 

Frauke Ott

Wie fühlen sich die Brötchen an, sind sie kross genug, wie duften 
sie? Maik Wegner vom Deutschen Brotinstitut testet die besten 
Brötchen und Brote der Bäckereien aus der Region. In diesem Jahr 
dabei: die Bäckermeister Ronny Lautenbach aus Vogelsang, Jörn 
Starke aus Oschatz und Florian Wolf aus Ammelshain . 

Fotos: Frauke Ott

Bei aller handwerklichen Prä-
zision ist das der entscheidende 
Moment. Ein Gebäck kann op-
tisch kleine Schwächen haben 
und trotzdem geschmacklich 
überzeugen. Umgekehrt nützt 
die schönste Kruste wenig, 
wenn der Geschmack nicht 
stimmt. Für den Kunden sind 
diese Kriterien letztlich eine Art 
Qualitätsversprechen.

wertvOlle rücKmelDung

Bei einem Brötchen fällt ihm bei-
spielsweise die scharfe Kante 
auf. „Das deutet auf einen zu 
jungen Teig hin“, sagt der Prüfer. 
Seine Empfehlung: dem Teig 
mehr Zeit geben. Bei einem an-
deren Brötchen ist der Ausbund, 
also der charakteristische Aufriss 
an der Oberfläche, nicht ausge-

prägt genug. Der Teig könnte 
fester gespannt werden, damit 
das Brötchen beim Backen stär-
ker aufbricht.

Immer wieder fragt Wegner 
nach: Wie wurde der Teig ge-
führt? Welches Mehl wurde ver-
wendet? Wie viel Wasser kam 
hinein? Wie lange wurde ge-
gart? Bei welcher Temperatur 
wurde gebacken?

Die Prüfung wird so zu einem 
Gespräch über die vielen kleinen 
Stellschrauben, die am Ende 
darüber entscheiden, wie ein 
Brötchen aussieht, sich anfühlt 
und schmeckt.

Die Bäckermeister hören zu, 
diskutieren und erklären ihrer-
seits, wie sie arbeiten. Die Kritik 
des Brotprüfers kratzt dabei 
durchaus auch mal am berufli-
chen Stolz. Schließlich steckt in 
jedem Brot Erfahrung und Hand-
arbeit. Die Atmosphäre in der 
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03421-712909
SpeditionZUREKGmbH
NiederlassungTorgau
Prager Straße 1
04860 Torgau Umzüge -Transporte -Montage - Küchenumbau

WirmachenIhrenMöbelnBeine! Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

Kunstschmiede aus Polen:
Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe. Ohne Zwischen-
händler! Vereinbaren Sie kostenlosen Termin vor Ort!
0151/25 56 51 85 oder info@stahl-db.de
Internetseite: stahl-db.de

BITTE WEITERSAGEN!

Letzter Hinweis für 2026!
Schade um jeden Single, Part-
nersuche kann so einfach sein.
Wir bieten seit 17 Jahren Single-Treff

in gemütlicher Runde, ohne PV.
So lernt man sich kennen.

Info Tel.:034362/33237

28er Fahrrad MTB mit E-Motor,
Reichweite 100 km, VB 400 € ‡
01776423467

Haus zu verkaufen, Flachbau, Bj.
1975, nahe Oschatz. Chiffre-Nr. Z 2328
SWB Torgau, Elbstr. 3, 04860 Torgau

Trödel am 10. + 11.10.2026 v. 9 - 18
Uhr in Mockrehna/OT Klitzschen, E.-
Thälmann-Str. 13

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Bin 62, suche für die Zukunft eine neue
Partnerin, interessenmäßig gemütl.
Abende, Sport u. gemütl.
Spaziergänge, aus Oschatz, Döbeln u.
Umgebung ‡ 0152 59548938

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de

NEUE PERSPEKTIVEN
IN DER HOLZINDUSTRIE

Bewirb Dich jetzt bei binderholz in Baruth/Mark

Baggerfahrer m/w/d
Fahrer für Transportfahrzeuge am Holzplatz
(Ref. Nr. BA-0004)

Fachkraft Holz m/w/d

Bedienung leistungsfähiger Produktionsanlagen
(Ref. Nr. BA-0007)

Industriemechaniker m/w/d
Mechanische Instandhaltung im Industriebereich
(Ref. Nr. BA-0006)

Staplerfahrer m/w/d
Werksinterne Transport- und Ladetätigkeit
(Ref. Nr. BA-0008)

KFZ-Mechaniker m/w/d
Instandhaltung unseres Fuhrparks
(Ref. Nr. BA-0025)

Produktionsmitarbeiter m/w/d
Auch für Quereinsteiger ohne Holzkenntnisse
(Ref. Nr. BA-0003)

Elektroniker m/w/d
Elektrische Instandhaltung im Industriebereich
(Ref. Nr. BA-0005)

Interesse?
Binderholz Oberrot | Baruth GmbH · Katharina Mann
karriere.baruth@binderholz.com · Binderholzstr. 1 · D-15837 Baruth / Mark

Stellenmarkt

Komplettanbieter für Massivholzprodukte und innovative Baulösungen
Mehr als 60 Standorte zählen zum Unternehmen binderholz. An österreichischen, deutschen, britischen, lettischen,
finnischen sowie US-amerikanischen Standorten teilen über 6.000 MitarbeiterInnen ihre Leidenschaft für Holz.
Am Standort Baruth/Mark betreibt binderholz mit rund 320 Beschäftigten moderne Produktionsanlagen zur Erzeugung von
Schnittholz, Profilholz, Hobelwaren, Gartenholz und Konstruktionsvollholz sowie ein leistungsfähiges Biomasseheizkraftwerk.

Jobdetails sowie weitere
Stellen an unseren

Standorten finden Sie unter
www.binderholz.com/
karriere/offenee/offenee/of -stellen

BHOB_StAZ_Baruth_Sammelanzeige_186x250_Torgau_SonntagsWochenblatt_2026-09.indd 1 24.09.2026 10:52:07

Mehr
Aufmerksamkeit

für Ihre
ANZEIGE!

Wir helfen Ihnen gern:

Füllen Sie das Kontaktformular unter
https://sonntagswochenblatt.de/zeitung-nicht-erhalten/

aus oder rufen Sie uns an:

☎ 0341 21815425

SONNTAGSWOCHENBLATT
nicht erhalten?

IMMOBILIENVERKAUF

KFZ GESUCHE

KUNST− UND SAMMLERMARKT

WOHNMOBILE/−WAGEN

DIENSTLEISTUNGEN

IMMOBILIENMARKT

MARKTPLATZ

KRAFTFAHRZEUGMARKT

BEKANNTSCHAFTSANZEIGEN

ER SUCHT SIEANDERE IMMOBILIENANGEBOTE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

BAUEN & WOHNEN / BAUMARKT
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dazwischenliegt. Ob Prinzessin, 
Powerfrau, Mutter, beste Freun-
din oder einfach Mensch – hier 
darf jede sein, wie sie ist. Der 
Dresscode lautet schließlich: Co-
me as you are.

Gäste dürfen sich auf einen 
Abend voller Witz, ehrlicher Ge-
schichten und bester Unterhal-
tung für alle Generationen freu-
en. Gemeinsam lachen, lästern, 
lieben lernen und den Alltag ver-
gessen – dafür steht der „Wei-
berabend“ von Die Puderdose. 

SChaURIg SChöN

Eine einzigartige Lesung mit 
Musik und Literaturperfor-
mance steht am 27. November 
ab 20 Uhr im Kulturhaus Torgau 

auf dem Programm: Schauspie-
ler und Musiker Stefan Jürgens 
präsentiert Bram Stoker’s Dracu-
la – intensiv, atmosphärisch und 
mitreißend. Ein Abend, der 
Spannung, Gänsehaut und gro-
ße Erzählkunst verbindet.

Die Geschichte führt Sie von 
Transsylvanien im 15. Jahrhun-
dert bis ins England des 19. Jahr-
hunderts: Der grausame Woi-
wode Vlad III. Dracula genannt 
der Pfähler, verflucht nach dem 
Tod seiner Geliebten Gott selbst 
– und wird zum Untoten Nosfe-
ratu. Jahrhunderte später reist 
der junge Anwalt Jonathan Har-
ker in die Karpaten, um Graf 
Dracula bei einer Immobilien-
transaktion zu helfen – und ge-
rät in einen Albtraum aus Dun-

Das Comedy-Duo „Die Puderdose“. Fotos: Nicole George

Foto: Kai Schmidsberger

Sachsen Muddi kommt nach Schildau
KRISTINa VoM DoRf liest am 14. November aus ihren Büchern „Made in Sachsen“ und „Fettnäppfchenführer Sachsen“
SchIldau. Kristina vom Dorf, 
auch bekannt als Sachsen Mud-
di, liest aus ihren Büchern 
„Made in Sachsen“ und „Fett-
näpfchenführer Sachsen“. 
Neben Anekdoten aus ihrer 
Kindheit und Jugend auf dem 
sächsischen Dorf, spricht sie 
über ihre Erfahrungen im Aus-
land und wie ihr die sächsische 
Mentalität in Zypern und Däne-
mark geholfen hat. Bei ihren Le-
sungen testet die „Westsächsin 
des Jahres 2024“ das Dialekt-
wissen ihrer Zuschauer und die 
Sachsen Muddi höchstpersön-
lich bekommt einen Gastauf-
tritt. Von „Tote Oma“ bis 
„Gräupchen“ wird an diesem 
Abend natürlich auch über die 

sächsische Küche gesprochen. 
Haben Sie schon einmal sächsi-
sche stille Post gespielt? Nein, 
noch ein Grund mehr diesen 
Sachsenabend auf keinen Fall zu 
verpassen. Natürlich werden 
nach der Lesung Bücher signiert 
und es gibt die Möglichkeit zum 
direkten Austausch und für 
Fotos.

Kristina vom Dorf kommt vom 
Dorf. Genauer gesagt: aus einer 
750-Seelen-Gemeinde in Sach-
sen. Dort verbrachte sie die prä-
gendsten Jahre ihres Lebens und 
legte den Grundstein für eine 
unverrückbare Liebe zu ihrer 
Heimat. Mittlerweile vereint die 
Autorin über 100.000 Follower 
auf ihren Social Media Kanälen, 

wo sie als Sachsen Muddi sächsi-
schen Dialektunterricht gibt und 
zeigt, dass wir Sachsen das Herz 
am rechten Fleck haben. Mit 

ihren Büchern über ihre Heimat 
Sachsen ist die „Westsächsin des 
Jahres 2024“ auf großer Sach-
sen-Tour und berichtet in ihrer 

fesselnden Art und Weise von 
einschneidenden Erlebnissen 
ihrer Kindheit, in der sächsischen 
Provinz. Sie lässt die Zuschauer 
teilhaben, wie sie zu Sachsen 
Muddi wurde, warum sie auch 
im Ausland immer schnell Fuß 
gefasst hat und welche Vorurtei-
le es gegen ihre Landsleute gibt. 
Warum es auch heute noch an-
gesagt ist Dialekt zu sprechen? 
Das erklärt Kristina vom Dorf 
gern. Die etwas andere Lesung, 
voller Überraschungen. PM

2 14. November, Rathaussaal 
Schildau (Marktstr. 1) Einlass: 
18.30 Uhr, Beginn: 19 Uhr, 
Karten für 10 Euro pro Person 
gibt es in der Bibliothek Schildau 

Schlagerfieber in 
Staupitz geht in 
dritte Runde

STauPITz. Nach der erfolgrei-
chen Premiere geht die Stau-
pitzer Schlagernacht in die dritte 
Runde. Am 17. Oktober 2026 
verwandelt sich der Alte Gasthof 
Staupitz ab 20 Uhr wieder in eine 
große Schlager- und Tanzfläche.

Unter dem Motto „Schlager, 
Tanz und gute Laune“ lädt Hil-
des Tanzbar alle Schlagerfreun-
de zu einem besonderen Abend 
ein. Von bekannten Klassikern 
bis zu modernen Schlagerhits 
darf getanzt, gesungen und ge-
feiert werden.

Für ein ganz besonderes High-
light sorgt der Faschingsclub 
Schildau mit einer Live-Show. 
Mit aufwendigen Kostümen, 
Tanz und jeder Menge guter 
Laune bringen die Faschings-
freunde echtes Bühnenfeeling in 
den Alten Gasthof und sorgen 
garantiert für einen unterhaltsa-
men Höhepunkt des Abends.

Die Veranstalter möchten mit 
der Schlagernacht eine Veran-
staltung schaffen, bei der nicht 
nur Schlagerfans auf ihre Kosten 
kommen, sondern alle, die Lust 
auf einen geselligen und ausge-
lassenen Abend haben.

Am 17. Oktober heißt es des-
halb: Freunde schnappen, Tanz-
schuhe an und gemeinsam 
Schlager feiern in Staupitz! Be-
ginn ist um 20 Uhr im Alten 
Gasthof Staupitz.

ANZEIGE

Partynacht: No 
Stress, Just Bass
TROSSIN. Der Faschingsclub 
Trossin verwandelt am Sams-
tag, 10. Oktober Trossin in 
einen Dancefloor und lässt die 
Party „Project FCT – No Stress, 
Just Bass“ steigen. DJ Nico K. 
sorgt für die Musik, mit den bes-
ten Techno Sounds der 90er und 
2000er Jahre. Einlass ist ab 
20 Uhr, Beginn um 21 Uhr. 
Zutritt erhalten Besucherinnen 
und Besucher ab 16 Jahren (die 
aber nur mit Begleitung und 
„Muttizettel“). PM

2 Karten gibt es unter der 
 Telefonnummer: 0157 51534891

Tribute-Konzert für Bruce Springsteen
TORgau. Am Freitag, 9. Okto-
ber, steht in der Kulturbastion 
eine Hommage an Bruce 
Springsteen und seine legen -
däre E Street Band auf dem 
 Programm. Ab 20 Uhr tritt die 
Formation Bosstime auf, die als 
eine der gefragtesten Bruce-
Springsteen-Tribute-Bands in 
Europa gilt. 

Die 2003 gegründete, sechs-
köpfige Gruppe hat sich zum 
Ziel gesetzt, dem US-Rockstar 
zu Lebzeiten ein musikalisches 
Denkmal zu setzen. Angeführt 

vom Kölner Frontmann Thomas 
Heinen präsentiert die Band 
sämtliche großen Hits des Musi-
kers mit hoher Spielfreude und 
Authentizität. Das musikalische 
Fundament bilden Schlagzeu-
ger Torsten Bugiel und Bassist 
Omar Ibrahim, ergänzt durch 
Moritz Schuster an Orgel und 
Piano sowie Leadgitarrist 
 Thomas Spindeldreher und Sa-
xofonist Pierre de Stefano, die 
zugleich für den Satzgesang 
sorgen.

PM Bosstime spielen die Lieder Bruce Springsteens. Foto: Peter Riese

Die Kulturbastion bringt Bluesrock im Doppelpack: Michael Dühn-
fort & The Noise Boys (oben) sowie Cherryfield. Fotos: Veranstalter

Gitarrenpower  
trifft Boogie 
Bluesrock live in der KUlTURBaSTIoN
TORgau. Die Kulturbastion 
Torgau lädt für den 10. Oktober 
zu einem gemeinsamen Blues-
rock-Abend mit Michael Dühn-
fort & The Noise Boys sowie der 
lokalen Formation Cherryfield 
ein. Das Konzert beginnt dann 
um 20 Uhr.

Das 2006 gegründete Trio um 
den Gitarristen, Sänger und 
Songschreiber Michael Dühn-
fort, begleitet von Maxi Suhr 
und Steffen Schmidt, präsentiert 
energiegeladenen, gitarrenlasti-

gen Blues- und Southernrock, 
verfeinert mit Country-Elemen-
ten und markantem Slide-Gitar-
renspiel. Komplettiert wird das 
Doppelkonzert durch die 
 Torgauer Band Cherryfield, de-
ren Programm sich zwischen iri-
schem Blues und texanischem 
Boogie bewegt und neben 
eigenwilligen Coverversionen 
von Künstlern wie Rory Gallag-
her, Frank Zappa oder ZZ Top vor 
allem aus eigenen Kompositio-
nen besteht. PM

Comedy und Gänsehaut 
KUlTURhaUS ToRgaU: Ausgelassener Weiberabend und Bram Stokers „Dracula“ 

TORgau. Lust auf einen unver-
gesslichen Abend voller Humor, 
guter Laune und bester Unter-
haltung? Dann sollten sich Inte-
ressiert den 21. November unbe-
dingt vormerken! Ab 20 Uhr gas-
tiert das beliebte Comedy-Duo 
„Die Puderdose“ mit seinem Pro-
gramm „Weiberabend – Und 
ewig lacht das Weib“ im Kultur-
haus Torgau und sorgt für einen 
Abend voller Lachen, Charme 
und treffsicherer Pointen.

Wann haben Sie zuletzt mit 
Freundinnen, Schwestern oder 
Kolleginnen so richtig ausgelas-
sen gefeiert, gelacht und den 
Alltag hinter sich gelassen? Falls 
die Antwort „viel zu lange her“ 
lautet, ist dieser Weiberabend 
genau das Richtige. Bei Wein, 
Weib und Gesang plaudern die 
beiden Busenfreundinnen mit 
Bums aus dem Nähkästchen und 
nehmen ihr Publikum mit auf 
eine urkomische Reise durch die 
kleinen und großen Geheimnis-
se des Lebens. Dabei bleibt ga-
rantiert kein Auge trocken.

„Die Puderdose“ steht für in-
telligente Comedy, freches Ka-
barett und jede Menge Situa-
tionskomik. Mit viel Charme, 
Selbstironie und einem Augen-
zwinkern erzählen die beiden 
Künstlerinnen Geschichten über 
Freundschaft, Liebe, Alltag, 
Männer, Frauen und alles, was 

kelheit, Blut und Unsterblich-
keit. Mit eindrucksvoller Stim-
me, live gespielten Klavierpassa-
gen und stimmungsvollen Ton-
einspielungen schafft Stefan 
Jürgens eine dichte Atmosphä-
re, die den berühmtesten Vam-
pirroman der Welt in ein moder-
nes, intensives Hörerlebnis ver-
wandelt. Seine Performance ver-
bindet Literatur, Musik und 
Schauspielkunst zu einem 
außergewöhnlichen Abend, der 
unter die Haut geht – perfekt für 
alle, die Kultur in Torgau lieben. 

2 Tickets für alle drei Veranstal-
tungen gibt es an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen sowie im 
Torgau-Informations-Center 
unter 03421 70140

Stefan Jürgens aka Dracula.

ANZEIGE

Schnell sein
zahlt sich aus: Bis Jahresende

gratis lesen
+80€ geschenkt

Und so ggehtt’s: QR-Codde scannen,
telefoniisch 0800/12234 395 oder online
bestelleen unnter abo.TToToT rgauerzeitung.de/schnell

10 LOKALSEITE SONNABEND, 3. OKTOBER 2026




